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Oer Angriff auf Preußen
Protest des preußischen Ministeriums - Papen verspricht Besserung

3 ) amn die/er Antrag nicht angenommen wird . . .

. M 1588
Reichstag

V. Wahlperiode
1930

Antrag

Dr . Breitscheid und Genossen Der Reichstag wolle beschließen :

Der Reichstag entzieht der ReichSregiening das Dertranen .

Berlin , den 2. Juni 1932

Dr . Breitschcid Dittmann Heimann sBerli ») Heinig Dr . Hertz Hilden .
brand iWürtteinberg ) Landsberg Roßmann sWürttemberg ) grau Schrvcder
tSchleswig . Holstcin ) Segcr ( Dessau ) grau Sender Seppe ! Simon sgranke »)

Simon ( Schwaben ) Sollmann Tarnow Ulrich ( Württemberg )

wurde der Steichstag

Die Reichsregierung befindet sich — vorläufig wenigstens
— im vollen Rückzüge vor dem preußischen

Slaalsministerium . Während gestern noch mit einer

Einmütigkeit , die gar keinen Z weiset daran läßt , daß sie von

den Kreisen um Papen , Schleicher inspiriert war . die gesamte
Rechtsprefie die Ernennung eines Reichskow '
m i s s a r s für Preußen als bevorstehend hinstellte und diesen

Schritt bereits juristisch zu stützen versuchte auf ganz anders

gelagerte 5älle in der Vergangenheil ( Sachsen . Thüringen
und dergl . ) ist heule von einer solchen Morschheit gar nichts

mehr zu verspüren .
Auf Anfrage wird nämlich von zuständigen Reichs -

stellen heute versichert , es sei ganz falsch , anzunehmen , daß
die Reichsregierung auf die Einsetzung eines Reichs -

kommissars für Preußen zusteure . Die Reichsregierung be -

mühe sich vielmehr , das Zustandekommeu einer normalen

Regierung in Preußen zu fördern , und zu diesem Zwecke habe
der Reichskanzler Verhandlungen mit den preußischen Partei -
führern der Nationalsozialisten , der Deutschnationalen und

des Zentrums angebahnt .
Eine eindeutige Erklärung darüber , ob die Reichs¬

regierung die Absicht der Ernennung eines Reichskommifsars
auch für deu — nicht unwahrscheinlichen — Fall in Abrede

stelle , daß beim Wiederzusammentritt des Landtages die Wahl

des neuen Riinisterpräsidenten nicht zustande komme , war

allerdings bisher nicht zu erhallen . Ebensowenig vermag

mau bisher eine klare verfassungsrechtliche Stel -

lungnahme der Reichsregierung zu diesem Fragenkomplex zu

erlangen .
Der ungewöhnliche Schritt , der rechtlich absolut unzu -

lässig ist , den die Reichsregierung durch das Schreiben

Popens au den Landtagsprä sidenlen Serrl

gestern unternommen hat . wird kläglich damit begründet , daß
der . . Rücktritt " des Ministerpräsidenten Otto Braun am

Dienstag vormittag bekanntgeworden war . und daß man

infolgedessen nicht wußte , an wen man sich sonst in

Preußen wenden sollte ! Erstens handelt es sich aber nicht

um einen Rücktritt , sondern um einen Urlaubs -

antritt , und zweitens wäre das nächstliegende gewesen .

sich durch einen Telephonanruf im Staatsministerium danach

zu erkundigen , wer nunmehr Otto Brauns Stellvertreter ist .

Dazu teilt der „ Amtliche preußische Pressedienst " mit :

Als Vertreter des beurlaubten Mmlsterpräsidenten Dr . Broun

hat am 7. Juni Staatsminister Dr . h l r t s i e s e r in der Besprechung (
in der Reichskanzlei dem Reichskanzler von Papen gegenüber bereits

Verwahrung dagegen eingelegt , daß der Reichskanzler sich mit

einem Schreiben über den Zeitpunkt der Einberufung des preußischen

Landtages an den Landtagspräsidenten gewandt Hai .

Der Reichskanzler hat ihm daraus b e st ä t i g t . daß in

Zukunft das übliche Verfahren gewählt werde , d. h. , daß

von der Reichsregierung zur preußischen Staatsregierung direkt

verhandelt wird .

Staatsminister Dr . hlrtsieser hat seine , dem Reichskanzler gegen -

über zum Ausdruck gebrachte Ausfassung noch einmal in einem

Schreiben vom S. 3uni bestätigt , und der Erwartung Aus -

druck gegeben , daß in Zukunft der vom Reichskanzler selbst ange -

gebene ü b l i ch c w e g eingeholten wird .

Entschlüsse in Preußen .
Der Etat wird ausgeglichen - durch Rotverordnung .

Das geschästssührend « preußische Kabinett wird im

Laufe des heutigen Rachmittags die am Dienstag abgebrochene «

Beratungen über die preußische Rotverordnung fortsetzen , lieber den

Inhalt der Notverordnung werden Einzelheiten noch nicht mitgeteilt ,

doch soll die geschästssührende Regierung die feste Absicht hoben , deu

preußischen Haushalt zum Ausgleich zu bringen . Der aus -

geglichene Haushalt soll noch im Laufe des heutigen Abends durch

Rotverordnung verkündet werden .

Man darf annehmen , daß infolge des Versagens der

Regierung Papen die Rotverorduung auch neue steuerliche

Lasten bringt . Zu erster Linie wird noch immer die Schlacht -

st euer genannt , aus die man bisher glaubte verzichten zu können .

Außerdem dürften gewisse Rlaßnahmen in bezug aus die bisher in

Preußen ermäßigte Hauszins st euer im Rahmen der neuen

Finanzregulierungen stehen . Ob und in welcher Form auch noch eine

Einsparung an Beamlengehältern erwogen wird , steht
im Augenblick noch nicht fest .

Zentrumstagung .
Brüning Nachfolger von Kaas ?

Der Reichsparteivorstand des Zentrums ist heute

vormittag um 10 Uhr im Reichstag zur Beratung der politischen
Lage zusammengetreten . An den Beratungen nehmen u. a. der

bisherige Reichskanzler Dr . Brüning und der preußische Minister
h i r t s i e s e r teil .

Im Verlaus der Beratungen dürfte Prälat Dr . Kaas
Dr . Brüning sein Amt als Führer der Zentrumspartei anbieten .

Außerdem wird in der Sitzung über die Anregung entschieden
werden , bei der Reichstagswahl in sämtlichen Wahlkreisen Brüning
als Spitzenkandidaten zu nennen .

Herriois Mehrheit noch größer .
384 gegen HS bei 110 Enthaltungen .

Paris , 8. Juni . ( Eigenbericht . )

Das von der Kammertribüne verkündete Abstimmungsergebnis

über die Vertrauenstundgebung für die neue Regierung ist kurz nach

der Sitzung durch zahlreiche Berichtigungen erheblich geändert

worden . Diese Berichtigungen haben aber kein « praktische Bedeutung ,
da allein die in der Sitzung mitgeteilten Abstimmungszahlen offiziell

sind . Roch dem endgültigen Ergebnis haben sich 381 Abgeordnete für

die Regierung und nur IIS gegen sie ausgesprochen , während sich
tll ) der Stimme enthalten haben . Die Mehrheit für die Regierung

ist also noch g r ö ß e r als es zuerst geschienen hatte . Das ist darauf

zurückzuführen , daß die Rechte , durch die Antwort herriots auf die

Rede Tardieus aus der Fassung gebracht , nichtrechtwuhte , ob

sie für oder gegen stimmen sollte . Die Abstimmung ergibt , daß gegen
das Vertrauensvotum die Kommunisten , der größte Teil der Marin -

Gruppe , ein Teil der Linksrepublikaner unter Führung von Tardieu

und Paul Reynaud gestimmt haben : der Rest dieser Gruppe hat sich
der Stimme entHallen , ebenso wie die katholischen Demotraten ,

die Elsässer , die rechts st ehenden nicht orthodoxen
Kommuni st en und auch die ehemalige Fraktion FranNin -
Bouillon ( sozial - radikale Linke ) . Der frühere Innenminister F l a n -

bin hat nicht mit Tardieu gestimmt , sondern sich der Stimme ent -

halten .

Schweres Etraßenbahnunglück
Triebwagen entgleist - zwanzig Fahrgäste verletzt .

An der Kreuzung Stresemannstraße und Prinz -
Albrecht - Straße ereignete sich heute m' tlog ein folgen¬
schwerer Zusammenstoß zwischen zwei Straßenbahnwagen der
Linien 21 und 24. Der Zusammenprall erfolgte mit solcher Gewalt .

daß die Vorderperrons völlig eingedrückt und die wagen aus den

Schienen geworfen wurden . Zahlreiche Fensterscheiben wurden zer -
lrümmerl . Zwanzig Fahrgäste erlitten Verletzungen .
Die Verunglückten erhielten aus der Rettungsstelle in der Eichhorn -
strahe die erste Hilfe . Mehrere Verletzte muhten durch das Städ -

tische Retlungsamt Ins Krankenhaus gebracht werden .
Soweit bisher bekannt Ist. sind die Verletzungen in keinem Falle

lebensgefährlich . Die Feuerwehr und ein hilssgerätewagen der BVG .

brachten die entgleisten wagen wieder in die Schienen . Durch
den Zusammenstoß wurde eine längere Verkehr » st örung ver -
u r s a ch l . die sich an dem Verkehrsbrennpunkl sehr empfindlich aus -
wirkte . Räch den bisherigen Feststellungen ist der Z- sammenstoh

durch falsche Weichenstellung erfolgt .

Schwarz und weiß zugleich .
Ein Mosterbeispiel nationalsozialistischer Demagogie .

Die Nationalsozialisten leben von der Kunst , es allen Leuten

recht zu machen . Sie können ebensogut den Hauswirten höhere ,
wie den Mietern geringere Mieten versprechen , ebensogut den

Bauern teure , wie den Arbeitern billige Lebensmittelpreise usw .
Ein Musterbeispiel dieser Kunstbietet der von der nationalsozialisti -

schen preußischen Landtagssraktion eingebrachte Urantrag 1SZ. Er



Enttäuschte Christen
Die christlichen Arbeiter in schärfste Kampfstellung gedrängt !

Die Geburt des Kabinetts der Barone hat viel mehr

zerstört , als nur eine Linie der RegierungspolitiL Sie hat
das Vertrauen zerstört sogar bei den gutgläubigsten
nationalen und christlichen Arbeitern , die bisher theoretisch
den Klastenkampf ablehnten , auch wenn sie mitten drin

standen .
Die Enttäuschung und Empörung dieser christlichen Ar »

beiterschichten klingt zusammengedrängt wider aus dem Auf -
ruf , den der Vorstand des Gesamtverbandes der ch r i st -

lichen Gewerkschaften soeben veröffentlicht . Darin

heißt es wörtlich :
Die Wiederwahl stindenburgs hatte den seelischen

Boden bereitet für die Sammlung oller nationalen Volksträste .
Der Weg zu dieser Sammlung ist von unverantwortlichen Kräften
jäh abgebrochen .

Die nationale Arbeiterschaft erlebte eine schmerzliche
Enttäuschung .

Was die arbeiterfeindlichen Mächt « in ostener Wahl -
fchlacht nicht erreicht haben , ist ihnen nunmehr durch schrittweises

Untergraben der sachlichen und persönlichen Grundlagen der Re -

gierung Brüning gelungen . Ein Weg hoflnungsvoller Volks - und

Staatsentwicklung ist abgebrochen worden . Der Weg zu einem neuen

„ System " ist beschritten . Es ist der weg zur Wlederenkrechtung
der deutschen Arbeiterschaft . Der Sturz der Doltsregierung Brüning
und der vorbereitete

Aufmarsch des klassenkabinelts Schleicher - Papen

ist der Versuch zur Beseitigung aller Ansätze zum sozialen Volksstaat .
Die christliche Arbeiterschaft hat ihren sozialen Kampf immer aus
einem tiefen nationalen Verantwortungsbewußtsein gegenüber Staat
und Gesamtvolk geführt . Sie hat Schweres und Schwerste « für
Staat und Volk auf sich genommen , um den Weg aus der Krise zu
verkürzen und den Freiheitskampf der Notion zu erleichtern .

Sie empfindet es als Hohn auf ihren nationalen willen und ihre
nationale Tot . daß nach der wahrhaft nationalen Lolksregierung
Brüning ein « Regierung der sogenannten „ nationalen Konzen »

tration " auftritt , die sich aus Vertretern von Gruppen zusammensetzt ,
deren offensichtliche Ziele aus Zurückwerfung der Arbeilerschast

gehen . Sie sieht darin einen verderblichen witzbrauch des Nationalen .

dem sie schärfste Abwehr entgegensetzt !

Was die neue Regierung eingeleitet hat , kann nur als eine

„ nationale " Klassenkonzentration

angesehen werden . An „ nationaler " K l a s s e n h e r rs ch a s t

ist das alte Deutschland zusammengebrochen . Das neue

Deutschland wird durch sie nicht gerettet werden . Die Arbeiterfeind -

l ' chkeit der Regierung Schleicher - Papcn tritt in ihrer Regierungs¬

erklärung klar und eindeutig zutage . Ihr sozialpolitische Haltung

geht von der Schlagwortpolitik reaktionärer Kreise aus . Den so-

zialpolitischen Verpslichlungen , die Staat und Ration in der Rot der

Krise übernehmen mutzten , wird Schwächung der moralischen Kräste
der Ration und eine Steigerung der Arbeitslosigkeit vorgeworfen .
Diese Haltung wird für sie der Auftakt zum

Abbau der Arbeitslosen - und Sozialversicherung , des

Tarif - und Schlichtungwesens sowie des sozialen

Schutzes überhaupt .

Der Weg der deutschen Arbeiterschaft durch die Staats -

und Wirtschaftskrise , heißt es in dem Aufruf weiter , war der

schwerste , den je eine Arbeiterschaft gegangen . Sie ist diesen

Weg mit bewunderungswürdiger inoralischer Kraft , mit

staatspolitischer Disziplin , mit ungeschwächtem Willen zur
Selbsthilfe gegangen . Die neue Regierung hat für die staats -
politische Haltung der Arbeiterschaft kein Verständnis . Sie

stellt sich mit den A r b e i t e r f e i n d e n in e i n e L i n i e.
Damit steht die Arbeiterschaft vor neuem Kampf . Ihre Feinde
drohen sich unter dem Schutze der Regierung au sammeln .
Der Deckmantel der nationalen Konzentration und der

Rettung christlicher Kultur soll die Arbeiterfeindlich -
k e i t verhüllen . . . "

Das Echo der Iunker - Regierung ist beneidenswert ein -

deutig !

beschäftigt sich mit der katastrophalen wirtschaftlichen Lage der Ost -
gebiete und knüpft an deren Betrachtung zwei Forderungen .

Absatz 1 verlangt , daß alle Zwangseingriffe gegen In -
haber von landwirtschaftlichen , forstwirtschaftlichen und gärtnerischen
Betrieben verboten werden .

Absatz 2 verlangt , daß die durch diesen Sicherungsschutz betraf -
fenen Gläubiger , soweit es sich nicht um wucherisch « Forderun »
gen des jüdischen Leihkapitals handelt , gegen Nachteile ge »
schützt wenden ,

Lassen wir die demagogische Wendung wegen des jüdischen
Leihkapitals ( christliche Wucherer werden nach dieser Formu -
lierung von den Nazis grundsätzlich g e s ch ü tz t !). so ergibt der An -

trag folgendes : Kein Gläubiger darf seinen Schuldner pfänden

Der Schuldner braucht nichk zu zahlen . Dem Gläubiger aber

darf daraus kein Rachleil entstehen !

Wie das gemacht wird , mögen die Nazis uns einmal erklären !

Brüsseler Gchwindelparole .
Zur llnierstüßung der deutschen Nationalsozialisten .

Die „ Nation Belge " läßt sich von ihrem Korrespondenten aus
Berlin drahten , die Sozialdemokraten hätten durch ihre Führer und
Vertreter in allen Gläubigerstaaten darauf hinweisen lassen , man
solle einem Deutschland , das durch ein offen reaktionäres Kabinett

regiert wird , keine Konzessionen machen , die man einem

republikanischen Deutschland nicht gewährt haben würde . — Di «
„ Nation Belge " bemerkt hierzu , daß heute diese Konzessionen als

schädlich bezeichnet würden , während sie gestern noch als unerläßlich
siir die endgültige Versöhnung der Völker galten .

Die „ Nation Belge " ist ein belgisches Nationalistenblättchen , dos
in Berlin überhaupt keinen Korrespondenten hat . Es sri denn ,
er säße in der Hedemannstraße .

Die Berliner Meldung des „ Nation Belge " ist eine krasse
Unwahrheit , die nur zu dem Zweck in die Welt gefetzt
sein kann , den Nationalsozialisten in ihrem Kampfe gegen die

Sozialdemokratie noch « ine Wahllüge mehr zu liefern ,

Die liebenden Brüder .
Grüß mich nicht Unter den Linden . . . !

Die Horzburger pflegen in trauter Uebereinstimmung
von der „ nationalen " Aufgabe zu schwätzen , und — bescheiden
wie sie sind — geben die Deutsch nationalen sogar jeden
Sieg der Nationalst o z i a l i st e n " als gemeinsamen Sieg
der „ nationalen Opposition " aus .

Bei so weitgehender Jdeengemeinschaft ist es nicht ver -

wunderlich , daß auch für Preußen ein Harzburger Plan
auftauchte . Von gewisser Seite wurde lanciert , daß der

Führer der deutschnationalen Restefraktion , Dr . von Win -

terfeld , als preußischer Ministerpräsident in Aussicht ge -
nommen sei . Aber durch diese Harzburg - Rechnung macht die

Nazivartei gleich einen dicken Strich . Sie läßt durch ihren
Pressedienst kurz und grob erklären :

Die von verschiedenen Seiten in Erörterung gezogene K a n -
öidatur des deutschnationalen Fraktionsvor -
sitzenden Abg . Dr . von W i n t e r f e l d für den Posten des
preußischen Ministerpräsidevten dürfte wohl nur eine haltlose
Kombination sein . Ohne zu der Person des Herrn von Winter -
feld Stellung zu nehmen , erklären wir Ralionalsozialisten . daß wir
für kemen deulschnalivnalen Mnisterpräsidenten stimmen würden .
Abg . Kube hat den Pressedienst ermächtigt , zu erklären , daß für
die Notionalsozialisten nur die Kandidatur eines Rationolsazialistcn
zum Minislerpräsidenlen in Frage kommt . Die Nationalsozialisten
lehnen es ab , ihre Stimme für irgendeinen anderen
Kandidaten abzugeben , da sie der Auffassung sind , daß der Willens »
bilduna des Volkes Rechnung getragen werden muß und die
stärkste Partei , nämlich die Nationalsozialistisch « Deutsch « A >
beiterpartei , den Ministerpräsidenten zu stellen hat .

Die Ansprüche der Nazis sind ebenso groß , wie ihre neu -
gewonnene demokratische Meinung , daß dem Volks -
willen Rechnung getragen werden müsse , unecht ist . Von
deutschnationaler Seite wird auf die großspurige Er -
klärung zerknirscht geantwortet :

Seitens der DNVP , ist ein Anspruch auf das Amt des
preußischen Ministerpräsidenten nicht erhoben worden . Per -
Handlungen über die Bildung eines neuen preußischen Kabinetts
sind unsererseits weder mit der NSDAP , noch mit dem Zentrum
geführt worden . Warum die RSDAP . es für nötig gehalten hak .
aui Grund leerer Pressekombinationen eine deutfchnationale Minister -
prösidenlschast im voraus grundsätzlich abzulehnen , entzieht sich
unserer Kenntnis , Wenn , wie es den Anschein hat , die NSDAP ,
eine Aenderung der Verhältnisse in Preußen m i t H i l f « des
Zentrums erreichen will , so sieht die DNVP , kein « D- ronlassung ,
dem Ergebnis dieser Bestrebungen vorzugreifen .

Hugenberg wird von dem Kube ( als früherem General -
sekretär der konservativen Adslspartei ) schon als ein ge -
prügelter Hund behandelt . Aber das ist die „ Harzburger
Front " : Der eine herrscht , der andere muß kuschen !

Riesenschmuggel in der Ostmark
Die Gchwarzbuchführung im Bett der Ehefrau .

Vor dem Erweiterten Schöffengericht in

Schneidemühl fand eine viertägige Berhandlung gegen den

Molkereibesitzer Bruno Berndt und dessen Sohn Kurt
B e r n d t aus Kleschin , Kreis Flatow , wegen Schmuggels , Beamten -

bestechung und Verstoßes gegen die Devisenoerordnung sowie gegen
den ZollamtÄeiter Dietrich aus Preuhenseld wegen Beihilfe zum
Schmuggeln und gegen die Oberlandjäger - Eheleute Raffel , eben -
falls wegen Beihilfe zum Schmuggeln statt . Die Verteidigung lag
in den Händen der Rechtsanwälte Fleischer und Rautenberg .

Die Hauptverhandlung ergab folgenden Sachverhalt : Berndt
und . sein Sohn haben seit dem Jahre tS2k Butter , Hasen ,
Quart und Getreide im Gesamtwert « von etwa
�OVOlZll Mark beim Zollamt Preußenfeld von Polen nach
Deutschland geschmuggelt . Es gelang ihnen dadurch , daß sie
den Zollamtsleiter , einen chronischen Al - koholik « r , dauernd
unter Alkohol setzten , so daß er der Versuchung , den Schmuggel zu
dulden , unterlag . Dem Schmuggel kam man dadurch auf die Spur ,
daß der Devisenanforderungsstelle in Stettin die

Dcvisenansorderungen des Berndt außerordentlich hoch erschienen .
Bei einer Nachprüfung schöpfte man Verdacht , daß Berndt , was sich
spater auch bestätigte , unerlaubt Markbeträge und Schecks
nach Polen ausgeführt hat , allerdings teilweise durch die

Kreissparkasse in Flatow . Eine Haussuchung bei Berndt förderte
im Bett der Ehefrau eine tadellose Schwarzbuchführung
zutage , aus der im einzelnen die geschmuggelt « Menge von Butter

usw . sowie auch die an den Zollamtsleiter gemachten Zuwendungen ,

General primo de Schleichers

der Begründer der deutschen Militärdiktatur .

insbesondere für Alkohol — Berndt hatte jede Flasche Schnaps genau
gebircht — hervorgingen . Dem Zollamtsleiter wurde zwar von einem

medizinischen Sachverständigen der § 51 zugebilligt , das Gericht
schloß sich dem Urteil jedoch nicht an , weil e» freie Willensbestim -

mung nicht für ausgeschlossen hielt . Unter Zubilligung mildernder

Umstände wurde der Zollamtsleiter wegen Beihilfe zum Schmuggeln
und wegen schwerer Beamtenbestechung zu insgesamt 2 Iahren Ge -

sängnis und 1S6 000 Mark Geldstrafe verurteilt . Der Molkereibesitzer
Berndt erhielt wegen Zollhinterziehung , Beamtenbestechung und

Verstoßes gegen die Devisenoerordnung insgesamt 3 Jahr « Gejängnis
und 237 000 Mark Geldstrafe . Kurt Berndt bekam wegen Zollhinter -
ziehung sieben Monate Gefängnis und 237 000 Mark Geldstrafe ,
Die Eheleute Raffel wurden freigesprochen .

Der ausgebliebene Zeuge .
Oldenstadt wegen Nervenzusammenbruchs krank geschrieben .

Die Gerüchte , daß der Polizeiwachtmeister Olden -
städt , gegen den von dem Verteidiger der kommunistischen
Felseneck - Angeklogten wegen seiner Zeugenaussagen Meineids -
anzeige erstattet worden ist , «inen Selbstmordversuch durch
Ausschneiden der Pulsadern verübt habe , werden von zuständiger
Stelle der Polizei als unzutreffend bezeichnet . Oldenstadt
hat aber inzwischen einen Nervenzusammenbruch erlitten
und ist nach seiner Untersuchung im Stoatskrankenhau » krank ge-
schrieben worden .

Der Felseneck - Prozeß konnte am Dienstag bekanntlich wegen
den Erkrankung eines Geschworenen nicht fortgesetzt werden , sondern
wurde auf Frestag vertagt . Als den Zeugen vom Vorsitzenden mit -

geteilt meiden sollte , daß sie am Freitag wieder erscheinen sollten .
stellte sich heraus , daß der Polizeiwachtmeister Oldenstadt , der

gleichfalls wieder als Zeuge geladen worden war , fehlte . Der Vor -
sitzend «, Landgerichtsdirektor Bode , teilte Hierairs kurz mit , er er -

innere sich daran , daß ihm ein unleserlicher Zettel vor Beginn der

Verhandlung überreicht worden sei , daß ein Polizeiwachtmeister im

Lazarett liege und daß es sich wohl um Oldenstädt Handel «.

Taschendiebe in der U- Bahn .
Hausverwalter um 5600 Mark bestohlen .

Einen schweren Verlust erlitt gestern nachmittag ein 7 0 Jahr «

alter Hausoerwalter aus dem alten Westen Berlins , der

«inen U- Bahnzug nach dem Alexanderplatz benutzte . Der alte Mann

war auf dem Bahnhof Bülowstraße zugestiegen und wollte

zum Alexondsrplatz , um dort bei der Steuerkasie Geld einzuzahlen .
In einer Krokodilledertasche hatte er 5600 Mark bei sich, von denen

1600 Mark eigenes Geld waren . 3n der Steuerkasie merkte er den

Verlust seiner Srieslasche . Der Betrog bestand aus vier Tausend -
uod IS Hunderlmarkscheinen . Der Verwalter erklärte , daß er von

dem Diebstahl absolut nichts gemerkt habe . Er behauptet , auf der

Station Kaiserhaf noch die Tasche bei sich gehabt zu haben . Die Diebe

sind wahrscheinlich dort erst zugestiegen .
e-

In einem Kaufhaus des Berliner Westens wurde

von Detektioinnen eine Frau beobachtet und festgenommen , die sich
bald darauf als eine international bereits bekannte Taschcndiebin

Franziska Patz entpuppte . Als man sie festnahm , fand man

bei ihr zwei Geldbörsen , von denen sie behauptete , daß sie

ihr Eigentum seien . Sie will gerade am Vormittag erst aus

Warschau gekommen sein , wollte in Berlin schnell ein paar Ein -

kaufe besorgen , um dann gleich mit dem Abendzug nach Paris

weiterzufahren . Sie wird jetzt zwangsläufig in Moabit Station

machen müssen .

Gicherheiisposten geiöiet !
Eigenartiger schwerer Unfall auf der Stadtbahn

Zwischen den Slalionen Tiergarkea und S e l l c v u e

ereignete sich in der vergangenen Rocht ein folgenschwerer Unfall ,
bei dem der Söjährlge Sicherheitsposten Karl Reugebauer
aus der S u a r e z st r a ß e Z In Charlollenburg gelötet wurde .

Auf dem Bahngelände arbeitete gegen >1 Uhr nachts eine Gleis -

kolonn «. Da die Strecke an dieser Stelle sehr unübersichtlich ist ,
wurde Neugebauer als zweiter Sichcrheitsposten ausgestellt . Gegen
1 Uhr näherte sich der Arbeitsstelle ein nach Beelitz fahrender

Zug . Neugebauer gab das Warnungsstgnal , das von dem anderen

Sicherheitsposten weitergegeben wurde . Die Arbeiter traten aus das

freie Gleis und ließen den Zug passieren . Zu ihrem größten Ent -

setzen fanden die Bahnarbciter , nachdem der Zug vorüber war ,

Neugcbauer fast bis zur Unkenntlichkeit zerstückelt auf den Schienen
auf - Man kann sich das Unglück bisher nicht erklären . Es bleibt

nur die Möglichkeit , daß der Ueberfohrene nach dem Signalgeben
infolge eines Ohnmachtsansalles zusammengesunken und von dem

Zuge erfaßt worden ist . Die Leiche ist von der Staatsanwaltschaft

beschlagnahmt worden . Die Untersuchung ist noch nicht abgeschlossen .

Kindesletche im Laubengelände .
Ein schauerlicher Fund wurde am Mittwoch früh gegen 7 Uhr

aus dem Echöneberger Südgelände gemacht . In der Nähe der
Laubenkolonie „ Alte Ziegenweide wurde die Leiche eines neu -

geborenen Knaben in Zeitungspapier gewickelt entdeckt . Der Säug -
ling Ist anscheinend bald nach der Geburt erdrosselt worden . Die

Leiche wurde von der Polizei beschlagnahmt und ins Leichenschau -

Haus gebracht . Die Mutter des Kindes ist bisher nicht ermittelt .

Lebensmitteldiebstähle .
Die Uebersälle pon jugendlichen Erwerbslosen auf Lebensmittel -

geschäft « haben heut « ein « Wiederholung gesunden . Früh gegen
9 Uhr suhren etwa 8 bis 10 junge Burschen in schneller
Fahrt auf Fahrrädern vor der N o r d st e r n > F > l i a l e in der

Kopenhagener Straße 12 vor , sprangen von ihren Rädern und

drangen in geschlossenem Trupp m da ? Geschäft «in . Bevor die
erschreckten Angestellten eingreisen oder die Polizei alarmieren
konnten , hatten die Ladendiebe größere Mengen Wurst ,
Butter und andere Lebensmittel zusammengerafft ,
sprangen auf ihre Fahrräder , fuhren eiligst davon und entkamen
im Verkehrsgewühl .



Gesuchte des Affen Wun .
Hörspiel aus Frankfurt

Der Affe Wun hat auf der Erde vollbracht , was ein Affe irgend
vollbringen kann ; nun hält er sich für berufen , Herr der Welt zu
werden . Aber die himmlischen — da die Fabel ein chinesisches Kleid
trägt , heißen sie Königin - Mutter und Buddha — triumphieren am
Ende doch über feine plumpe Kraft . Zwar hat er Unsterblichkeit
gefressen und wird darum ewig leben , doch gezähmt und geleitet
vom Geist , der seine Dummheit zum Wohl der Welt an die Kette
legte ,

Diese moralische Fabel bildet den Inhalt eines Hörspiels von
Leo Matthias , das in Frankfurt a, W, aufgeführt und vom
Deutschlandsender übernommen wurde . Es ist in Einzelheiten recht
witzig gestaltet als volkstümliche Legende , die sagenhasten Stoff nach
den Formen der Gegenwart zuschneidet : die Bilder bekommen da -
durch eine heitere Klarheit . Doch die gefällige Naivität des Spiels
dient auch , wie es schien , als Vorwand für die nicht sehr große
tzdeenfülle des Verfassers , der sich sein « Beweisführung wirklich recht
leicht machte ; zwei Anekdoten , die mehr erzählt als gestaltet werden ,
genügten ihm dafür . Seine „Geschichte de ? Affen Wun " könnte
weise sein ; sie wurde nur unterhaltend . Die Frankfurter Aufführung
unter Leitung von Friedrich Marlow brachte sympathische Sprecher
und unsympathischen Lärm , — lz.

„ Es gehi um Alles . "

Llfa - Pavillon .
Um die zeitgemäße Erscheinung des viel , aber nicht gern ge-

sehenen Gerichtsvollziehers hat man eine Filmgroteske geschrieben .
Der GerichtsvollzieHer heftet sich dem Schuldner tatsächlich an die

Fersen . Er folgt einem jungen Künstler auf die Bühne , in einen

V- Zug . der nach Hamburg fährt , durch den Hamburger Ha- iekh vor
das Standesamt und zurück nach Berlin . Da dem Schuldner in -

zwischen dos Geld ausgeht , greift der Staat ein und der Gerichts -
Vollzieher legt aus in Erwartung des kommenden großen Variete -

engagemeMs . Das funge Mädchen , das den vom Gerichtsvollzieher
verfolgten jungen Mcnn heiratet , wird selbst noch von zwei ab -

gewiesenen Verehrern verfolgt . Das gibt eine tolle Jagd per Flug -
zeug . Automobil und D- Zug .

Diese Jagden sind natürlich durch Kletterkunststückchen aus -
gefüllt und Luciano A l b e r t i n i ( um dessen artistisches Können
man früher einen ganzen Film schrieb ) und Eddy Polo ( dessen
Verwegenheiten man einst in Filmen mit 12 Fortsetzungen erlebte )
befriedigen auch heut « noch die Sensationslust des Publikums .
Zeitgemäß benimmt sich dabei Gustav P ü t t j e r , ein Hamburger
Junge , der , während di«? rasenden Liebhaber über die Dächer toben
und sich von Balkon zN Balkon schwingen , unten auf der Straß «
schnell auf eigen « Faust und in eigene Tasche eine kleine Sammlung
für die stellungslosen Artisten arrangiert . Glänzend ist Willi
Schur als Gerichtsvollzieher , während Ernst V e r e b e s diesmal
ohne Uebertreibung lustig ist und Claire R o m m e r gut aussieht .
Der Photograph W. R, Lach versteht sein Handwerk und Max
N o s s e ck führt « ein « hannlose , lustige Regit , c, b.

Neue Ltnierhaliungsmusik .
In der richtigen Erkenntnis , es fehl « uns heute an „ « W« und

geistig einwandfreier Unterhaltungsmusik " und in der verdienstlichen
Bemühung um eine solche veranstaltete die Bolksmusikschul «
der Musikantengilde ein « Abendmusik . die neben Beethoven «
Serenade op . 25 für Flotv� Geig « und Bratsche sowie Reger ?
Serenade op . 77 für gleiche Besetzung «ine interessant « Uraufführung
zu verzeichnen hatte : Bläsertcimmermusik Rr . 2 von Ernst Lothar
von Knorr für Trompete , Saxophon und Fagott . Der Form nach
eine Suite , die moderne Tanzformen benützt , ohne dem neuen
Kontrapunkt untreu zu werden ) die trog unzweifelhaften Niveaus
leicht verständlich und amüsant ,ist und so den heute so selten be-
schrittenen Weg zwischen einer nvr von Fachleuten zu enträtselnden
ernsten und einer allzu unkünstle risch heiteren Musik mit Grazie zu
gehen weiß . Die Bläferkammer musik ( die allen Anwesenden viel
Spaß machte und wiederholt uxerden mußt « ) wurde von Rascher
( Saxophon ) . Dargel ( Trompete ) ' und Schütz ( Fagott ) ganz aus -

gezeichnet ausgeführt . Die Interpreten der Serenaden waren Knorr
( Geige ) , Enke ( Fiöte ) und Irmgard iDetdt ( Viola > w.

?! otgemeinschast für d ie deutsche Kunst .
Der Reichsverbond Bildender Künstler hat an

das Reichsministerium des Innern , den Antrag gerichtet , für die
bildende Kunst eine Rotgemeinfcha . ' st zu errichten gleich derjenigen
für die deutsche Wissenschaft . Es handelt sich dabei nicht um eine

charitative Einrichtung zur Unterstützung der Künstler , sondern um
das Bestehen der Kunst und h! ie Entstehung von Kunstwerken , die

ohne eine besondere Fördemng so wenig entstehen würden , wie

wissenschaftlich « Forschungen ' ohne Förderung durchgeführt werden

können . Nicht nur um der
�

Künstler willen , sondern um der Kunst
und um des Volksganzen , willen , zu dessen geistigem Bestand « die

Kunst gehört , wird die ' Errichtung der Notgeineinschost gefordert .
Eine solch « Rotgemeins�ast der deutschen Künst hat schon einmal

bestanden und ist 1923 ' �der Inflation zum Opfer gefallen . Für die

Beschaffung der MiL . el ist der Borschlag gemacht worden , 5 Pf ,
von den Gebühren ' ' jedes Rundfunkteilnehmers für die Rotgemetn .
schast abzuzweigen .

'
l - —-

Ausstellung kri easbeschädigter Künstler . In den Ausstellung »-
räumen des Reuen Rathauses in Schäneberg wurde eine Aus -

stellung des Bundes kriegsbeschädigter bildender Künstler , Gruppe
Berlin , mit einer sckMichten Feier eröffnet . Die erste Ausstellung des
vor drei Jahren begründeten Bundes fand im vorigen Jahre im Hau »
der Juryfreien ftott . iDi » verschiedenen Kunstausfassunoen stnden Per -
treter in der Reihe . der ausstellenden Künstler , die hier vor allem
Bildnisse , aber auch e . inige Plastiken und graphische Arbeiten zur Be -

urtellung stellen . Bemerkenswert ist , dah hier Kriegsteilnehmer , die

sämtlich mit schwere n Verwundungen heimkehrten , nyr sehr wenig «
Bilder dem Krieg ' ' gewidmet haben . Die Ausstellung ist bis zum
3, Juli täglich von o 10 —tz und Sonntags von 11 —ö Uhr bei freiem
Eintritt zu besichtigen ,

New Zark die d' rittgröhte deuticke Stadt . Ein Rew - Porker Blatt

behauptet , daß die Vitetropole am Hudson durch den großen Zuwachs
der deutschen Bevölk enmg in den letzten sechs Jahren zur drittgröß -
ten deutschen Stadt ' ' in der Welt geworden sei, Di « Einwohnerzahl
der deutschen Elemernte beläuft sich aus über \ lA Million , werde also
nur von Berlin urtd Wien übertrosten und sei größer als in

Hamburg , ,1

Gandhi schreibt� seine Lebensgeschichte . Gandhi hat sich durch
seine unermüdlich « schriftstellerisch « Tätigkeit einen Schretbkomps zu -
gezogen . Da » hält i hn aber nicht davon ab , mit der linken Hand sein «
Biographie sortzuse . ' zen. In ihrem Mittelpunkt steht die Entwicklung
der Heimstätte , die

'
er in Ahmedabad geschaffen Hot,

Taz Deutsche anftler - The- iter beschlieh « heute sein « Svteljeit mit her
Aufführung ron . . D�i e Braut von Torozko " , Die Sommcrspielzeit
beginnt nächsten Dienziaa mit der Erstoussührung der Operette
„ E a r a m b q", te

„ Der blan « <Si »gel ", der erste große deutsche Tonfilm , wird im
litania - Palas , t wieder vorgeführt .

Das „ Land der Ordnung "
Klaggestan als Muster für die neue Adelsregierung

Das Land Braunschweig hat seit numnehr anderthalb
Jahren das Vergnügen , von denselben Kräften regiert zu werden ,
die in der Regierung der „ Nationalen Konzentration " jetzt auch dem
Reiche beschert werden . Die „ Harzburger Front " ist in Braunschweig
besonders lebendig . Neben dem Deutschnationalen K ü ch e n t h a l
amtiert bekanntlich Herr K l a g g e s, der Sendling Hitlers , in der
Rolle des Innenministers . Ueber seine besondere Befähigung zu
diesem Amte und über die mevkwüiidigen Streiche , die er als Minister
verübt , haben wn- unsere Leser öfter unterrichten müssen als es uns
lieb war .

Als Innenminister übt Klogges auch die sogenannte Staats -

aufficht über die Gemeinden aus . Wie er das tut . das

erhellt aus folgendem Beispiel :

Das kleine Land Braunschweig mit rund 500 000 Einwohnern
hat 14 Städte , von diesen stehen nicht weniger als II setzt schon

ein Zahr lang ununterbrcuhen unter Zwangsverwaltung .

Die Stadtverordnetenversammlungen sind ausgeschaltet und an ihrer
Stelle schalten und wallen Staatskommissare , Auch in anderen
Ländern hat man vorübergehend , besonders auf Grund der Rot -

Verordnungen , Staatskommissare eingesetzt , um die Durchführung
der verordneten Steuern zu «rzwingen , wenn die Gemeindever -

tretungen ihrer Einführung Widerstand leisteten . Bon dieser d i k -

tatarischen Möglichkeit der Notverordnungen hat Hitlers
Vertrauensmann mit besonderer Freude Gebrauch gemacht , aber er

lieh es mit einer vorübergehenden Tätigkeit der Staats -

kommissore nicht bewenden , sondern schaltete die Gemeindevertretung
vollkommen aus . Die braunfchweigische Städteordnung sieht
die Einsetzung eines Staatsbeauftragten nur für den Fall vor , daß
„die Erhaltung oder Herstellung einer ordnungsmäßigen Verwaltung
der Stadt auf anderem Weg « nicht zu erreichen " sei. Und die
Zweite Notverordnung der Regierung Brüning umschreibt als Auf -
gäbe der Staatsausstchtsbehövde , „ dafür zu sorgen , daß alle zur Er -
höhung der Einnahmen erforderlichen und zulässigen Mohnahmen
ergrissen , insbesondere die gesetzlich zugelassenen oder vorgeschriebenen
Steuern sämtlich und in vollem Umfange ausgenutzt werden " .

Aus beiden Vorschriften ist zu entnehmen , daß ein Staats -
tommissar nur so lang « tätig fein soll , wie die Fassimg und
Durchführung der notwendig « » Beschlüsse es erforderlich machen

In der Stadt Braunschweig hatte die Mehrheit der

Stadtverordnetenversammlung seinerzeit die Einführung der vom

Reich verordneten Bier st euer abgelehnt . Das widersprach zwar
den Reichsgesetzen , ober nach der Notverordnung hätte die Landes -

regierung ohne weiteres die Einführung der Biersteuer in Braun¬

schweig bestimmen können ( Zwangsetatisierung ) , olgne daß dazu ein
besonderer Staatskommissar nötig war . Klagges ober verfügte in

Uebereinstimmung mit dem Deutschnationalen Küchenthal , daß der
Kreisdirektor Kybitz die Rechte der Stadtverordneten -

oersammlungübernehmen soll «. Dabei ist es nun seit rund
einem Jahre geblieben , Der Herr Kreisdirektor spielt nach wie vor

Stadiverordnetenversammlllng , während die gewählten Per -
treter der Stadt ausgeschaltet bleiben ,

In seiner Selbstherrlichkeit fühlt sich der Minister Klagges nicht
einmal verpflichtet , auf Schreiben der Stadtverordnetenversammlung
zu antworten . Der Vorsitzende der Stadtverordnetenversammlung
hatte am 23 . Januar 1 932 an Klagges schriftlich das Ersuchen
gerichtet , nach Erledigung der Ausgaben des Staatskommissars diesen
zurückzuziehen und der Stodtoerordnetenoersammlung wieder ihre
allen Befugnisse zurückzugeben , weil schon die Wähler ein Recht
darauf hätten , durch öffentlich « Verhandlungen der Stadtverordneten¬
versammlung über alle Vorgänge in der Stadt unterrichtet zu werden .

Als auf dieses Schreiben nach einem vollen Monat
keine Antwort eingelaufen war , wandte sich der Vorsitzends
der StadtverordnetenversammKing on den Ministerpräsidenten
K ü ch e n t h o l mit dem gleichen Anliegen und dem Wunsche , Küchen -
chai möge seinen Ministerkollezen veranlassen , das Gesuch baldigst
zu erledigen .

Beide Minister haben bis heute , wie uns aus Braunschweig mit -
geleilt wird , aus die Eingaben des gesetzlichen Vertreters der

Stadtverordnetenversammlung in keiner Weise geanlworket .

Daß Klagges dazu keine Zeit hat , ist begreiflich , da er als
Wanderredner für die Hakenkreuzpartei in allen Teilen des Reiches
umherzieht , um zu versichern , daß e r das Land Braunschweig zu
einem „ Staat der Ordnung " gemacht habe . Aber daß auch
der deutschnationale Minister Küchcnthal es nicht für not -

wendig findet , nach vielen Monaten auf ein ordnungsmäßiges
Schreiben eine ordnungsmäßig « Antwort zu geben , zeigt , wie die

Rechte der Selbstverwaltung bei einer politischen Koalition gewertet
werden , die als „ Harzburger " nicht in gutem Gerüche steht , setzt
aber nach allen Anzeichen auch auf das Reich übertragen werden soll

Der Herr Regierungsrai . . .

Im Dienst , aber ohne Arbeit .

Braunschweig , 8, Juni , ( Eigenbericht . )

Abgeordneter Thiclemann ( Soz . ) hat die braunschweigische Re -

gierung nach dem Stande des Disziplinarverfahrens gefragt , dos von
Hitler angeblich gegen sich selbst beantragt sei, Hitler hatte dies Ver -

fahren bekanntlich großspurig angekündigt , als die Presse seine Be -

Häuptlingen anprangerte , die SA werde „ unter dem System " nicht
die deutschen Grenzen schützen . Heute teilt die braunschweigische Re -

gierung auf die Anfrage Thielemanns aber mit , daß — niemals
ein Disziplinarverfahren gegen Hitler ein -

geleitet worden ist ! Zugleich wird bestätigt , daß Hitler noch in

braunschweigische » Diensten steht . Die Anfrage , wanim Hitler nicht
wie jeder andere Beamte Dienst verrichte , beantwortete die Regie -
rung wie folgt : „ Der dienstliche Auftrag de » Regierungsrats Hitler
ist s o geartet , daß er neben seiner politischen Tätigkeit ausgeübt
werden kann . "

Die enilarvte Hellseherei
„ Telepathie und Hellsehen im Lichte wissenschastlicher Kritik "

Di » wirtschaftlichen Folgen des Krieges und seiner Auewirkun -

g « n kann man vielleicht berechnen : aber was er an geistigem und

seelischem Elend ong «r «chtet hat , ist unübersehbar , Di « Unsicherheit
de , Lebens , die Bedrohung der Zukunft und die Zerrüttung der

Gegenwart haben die Menschen Zuflucht suchen lassen bei all den

Formen des Aberglaubens und Mystizismus , die zum Teil feit
Jahrhunderten nur noch im verborgenen geblüht hatten . Was das

für das Leben eines Volkes bedeutet , kann man nur ahnen . Anstatt
zum Arzt zu gehen , suchen die arm « n Opfer der Zeit heute den
Hellseher aus , anstatt an ihrem Schicksal selber zu bauen — Schicksal
ist heute mehr denn je Politik — , verlassen sie sich aus die Astrologie .
Zu einer förmlichen Seuche ist die Hellseherei emporgcwuchert ,
Ihr « Adept « » füllen die größten Säle mit ihr «» Vorst «llungen , und

ihr Kapitän Hanussen gibt längst eigene Zeitschriften heraus . Was

diese Bolksverderber mit ihrer Privatkirndschost anrichten , entzieht
sich leider der öffentlichen Kontrolle . Es ist die höchste Zeit , daß
gegen dies « Volksverdummung mit den Mitteln der Ausklärung und

Entlarvung vorgegangen wird .
Di « „ Gesellschaft für wissenschaftlich « Philo -

s o p h i e" hotte zu gestern abend zu einem Experimentalvortrag
eingeladen mit dem Thema „ Telepathie und Hellsehen
im Lichte wissenschaftlicher Kritik " , Man hatte eine »
Mann dafür ausersehen , der allerdings kein wissenschaftlicher For -
scher — was für diese Zwecke ja auch weniger wichtig ist — , aber
ein vorzüglicher Praktiker ist . Herr Wilhelm G u b i s ch aus
Dresden hat seit Jahr und Tag die Methoden der Hellseher
genau beobachtet , und er soll , wie man hört , meisterhast in der
Lage sein , die gleichen Erfolge wie sie zu erzielen . Er gibt die
gleichen Vorstellungen wie sie, aber zum Schluß entlarvt er den

ganzen Schwindel , indem er zeigt , wie es gemacht wird . Ob es
echte Hellseherei gibt , ist ein « wissenschaftliche Frage , die zur Zeit
nicht gelöst werden kann . Jedenfalls hat keiner der berufsmäßigen
Hellseher , die damit ihr « Geschäfte machen , den Beweis liefern
können , daß sie mehr können als andere Menschen , Herr Gubisch
konnte hier leider sein « Experimente nickst mit dem Erfolge durch¬

fuhren . der ihm sonst nachgerühmt wird . Da ? Publikum , das zum
Teil aus den gewohnten Gästen der Gesellschaft , zum Teil aber

auch au ? Anhängern der Hanussen - Sekte bestand , störte sie — teils
aus Skeptizismus , teils aus Böswilligkeit .

Ilm so ausklärender und bedeutungsvoller waren die Erläute -

rungen , die den Experimenten folgten . Das Auffinden eines ver -

stickten Gegenstandes ist ja längst als das bekannt , was e« in

Wirklichkeit ist . Es hat mit Hellsehen nicht das geringst « zu tun .

Es gehört weiter nichts wie gute Picobachtungsfähigkeit dazu . Anders

steht es mit den geheimnisvollen Offenbarungen , die aus ver -

schlössen «» Zetteln mit Angabe von Ort und Datum wichtiger Er -

eignist ' e geholt werden . Die Erklärung des Entlarvers ist über -

zeugend . Es wird hierbei nicht nur mit Tricks gearbeitet , sondern
vor allem mit einer genauen Kenntnis der Zuhörerschast , Beim

Hellsehen ist die Glaubensbereitschast de « Publikums das Wichigste ,
Es züchtet sozusagen durch seine eigene Dummheit und seinen

Autoritäisduscl die Betrüger . Mit einer gehörigen Frechheit kann

man den Leuten das Blaue aus der Luft heruntererzählen . Trifft
die Kombination nicht zu, so geht man leicht über den Fckll hinweg
oder führt ihn auf Störungen Ungläubiger und Widerstrebender
zurück . Das Publikum steht so unter dem Bann des suggerierenden
„ Telepathen " , daß es seinen Suggestionen willig folgt oder sich ein -

schüchern läßt . Da die Auswahl unter den bedeutenden Ereignissen
keine allzu große ist und der Experimentator in der Regel mit ein -

geschobenen Zotteln nachhilft , so ergeben sich von selbst Aussichten
auf eine große Zahl von Zufallstreffern . Herr Hanussen rühmt sich,
daß die von der Scala ausgesetzte hohe Belohnung von 10 000 Mark

für den Fall , daß ihm ein Schwindel nachgewiesen würde , bisher
von niemand einkassiert werden konnte . Das ist leicht erklärlich , weil
in solche » öffentlichen Vorführungen keine Kontrolle , und erst recht
keine wlssenschastliche Kontrolle möglich ist .

Herr Gubisch sollte sein « Experimenle und Enthüllungen vor
einem größeren Publikum in Berlin fortsetzen , damit die Stadt der

Intelligenz endlich von dem Makel befreit wird , ein ewiges Opfer
pon Scharlatanen zu sein .

Goeche - Volksfest in Weimar .
„ In diesem Jahre sind gar viele Goethe - Reden gehalten worden ,

Aber immer waren es Minister und Professoren , die sprachen . Pro -
fessoren und Minister , die zuhörten . Goethe aus der Enge eines

kastengebundenen Bildungsbegrifses herauszuholen , das ist unser «
Ausgab « , die Ausgabe der Freien Volksbühne . " Mit diesen Ge¬
danken begann Julius B a b seine Rede aus dem Goethe - Volksfest ,
dos die Weimarer Freie Volksbühne am 4, und S, Juni veran -

staltet «,
Diese Gedanken sind dos Motto für das Fest gewesen , zu dem

die Weimarer Freie Volksbühne die Volksbühnenmitglieder au » dem

ganzen Reich eingeladen hatte . Nach großen Schwierigkeiten mit der

Weimarer Kulturhürakrati « gelang es den Veranstaltern dieses
Bolksseste », die Parks von Tiefurt und Beloeders als Fest -

platz « zu bekommen . Am Sonnabendabend war ein « noch Tausenden
zählende Menschenmasse nach dem Rokokoschlößchen Belvedere ge -
wandert , das von Scheinwerfern erleuchtet und dessen Part illumi »
niert war , Di « Weimarer Gtaatstopell « bracht « dort zusammen mit
dem Freundschaftssängerbund «ine Nachtmusik zu Gehör : Werte von

Mozort , Schubert Beethoven , Haydn und Zilcher , Wohl jeder von
den Tausenden der Zuhörer verspürte den bezaubernden Reiz , der

hier von der Einheit der nächtlichen Landschaft und der Musik ge-
schassen wurde .

Wurde hier , in der Nacht , jeder in seinem persönlichen Erleben

gepackt , so sah der Part von Tiefurt und seine Festwiese am nächsten
Tage «ine Masse , die wußte , daß sie zusammengehörte . Ein bimter

Zug , mit geschmackvollen Kostümen , die auf die Goethezeit und

Goethes Dichtungen Bezug hatten , war hinausgezogen und hotte
das Goethewort wahr gemacht von dem Gewimmel des freien Volts

auf freiem Grund , Weimar » Arbeiterorganisationen hatten gemein -
sam mit dem Personal des Deutschen Nationaltheaters da » Fest zu
einem wirklichen Volksfest gestallet , Laienspiel , Wanderzirkus ,
Ballett . Plantanz , Musik , Marionetten , Moritat und , nicht zu ver -
gessen , die Thüringer Rostbratwürste , Ein Fackelzug durch die Stadt

schloß das Fest ab,
_

_ _

Günther Stark insteniert al » letzt ? Aufführung der Volksbühne
in dieser Spielzeit die Komödie „ Gebrüder Caftiglioni " von Alberto Colon -
motu , die R. A, Stemml « unter dem Titel „ Geld » h n e Arbeit " für
dt « Bollsbühne bearbeitet hat .



9020 Berliner Arbeiisuchende weniger !
Ende Mai noch SS6 6�3 Arbeitslose

Das Landesarbeitsamt Brandenburg verzeichnet für die Zeit
vom 1k. bis 31. Mai «ine Abnahme der Zahl der Arbeitsuchenden
um 14 834 Personen , und zwar 9020 in Berlin und K007 in der

Provinz Brandenburg . In der Grenzmark Posen - Westpreußen da -

gegen war ein Zugang von 193 Personen zu verzeichnen . Be -

lastend wirkten die Entlassungen bei der Reichsbahn in
den Arbeitsamtsbezirken Brandenburg . Cottbus , Eberswalde und

Schneidemühl .
Die Gesamtzahl der Arbeitsuchenden im Bereich des Landes -

arbeitsamts istvon802040auf78720Kzurückgegangen ,
in Berlin von 395 633 auf 586 613 . Die Zahl der llnterstützungs -

bezieher ist um 8614 Personen insgesamt zurückgegangen . In der

K r i s e n f ü r s o r g e ist ein Rückgang in Berlin von 152 999 auf
153 754 eingetreten . Wohlfahrtserwerbslose sind in

Berlin 244 647 Personen .

Die bedrohte Sozialpolitik .
Erklärung der Gesellschaft für soziale Reform .

Die „Gesellschaft für soziale Reform " , die am Dienstag in einer

besonderen Tagung zum Problem der erwerbslosen Jugend

Stellung nahm , hat an der Regierungserklärung Popens scharfe
Kritik geübt , obwohl der neue Reichsarbeitsminister selbst Mitglied
der Gesellschaft ist .

Der Vorsitzende von Nostitz erklärte : „ Der moderne Staat

ist ein Staat der Sozialpolitik . Er kann nicht ohne sie bestehen . Die

Sozialpolitik gehört zu seinen Wesenseigenschaften . Wenn sich die

Erklärung der neuen Regierung in Wendungen er -

geht , die sich als grondsöhliche Abkehr von aller Sozialpolitik deuten

lassen , so antworten wir daraus :

„ Eine solche Abkehr ist unmöglich . Es ist zu wünschen , daß der

neue Reichsarbeitsminister Dr . S ch a e f f e r den furchtbaren Ernst
der Lage und die ungeheure Aufgabe der Sozialpolitik zu würdigen

weiß . "

_ _

Herr Sauerbier will Schadenersah .
Weil die Gastwirtsgehilfen seine totale sperrten .

Der Gastwirt Sauerbier weigerte sich Ende August 1931 seine

Angestellten nach den tariflichen Bedingungen zu entlohnen . Die

Berliner Ortsverwaltung des Zentralverbandes der Hotel - ,

Restaurant - und Casä - Ange st eilten erklärte daher die

Lokale des Herrn Sauerbier in der Krausenstraße und in der Müller -

straße für ihre Mitglieder wegen Tarisbruchs als ge -
sperrt . In der Nähe der Lokale wurden Handzettel mft dieser

Bekanntmachung verteilt und im Verbandsorgan wie den Tages -

zeitungen aus den Tarifbruch hingewiesen .
Herr Sauerbier erblickte in dieser Mwehr gegen seinen

Tarifbruch einen Boykott und verklagt « den Verband auf

Zahlung von 18 000 Mark Schadenersatz .
Arbeitsgericht und Landesarbeitsgericht haben

den Kläger mit seinen Ansprüchen abgewiesen . Es sei nicht
nachgewiesen , daß der Kläger durch die Maßnahmen des Beklagten
geschädigt worden sei. Der angebliche Umsatzrückgang in den
Lokalen des Klägers sei aus anderen Umständen zurückzuführen .
Gegen dieses Urteil legte der Kläger Revision beim Reichs -
arbeitsgericht ein . Er verlangt Aufhebung des oorinstanz -
lichen Urteils und eine Entscheidung zu seinen Gunsten .

Das Reichsarbeitsgericht kam zur Aufhebung des
Urteils und wies die Sache zwecks Feststellung einzelner Fragen ,
die noch zu klären sind , an das Landesarbeitsgericht zurück .

Im übrigen wurde die Revision zurückgewiesen .

Die dänischen Gewerkschaften .
Auf der Iahrestagung des Ausschusses des dänischen Gewerk -

schaftsbundes berichtete der Vorsitzende N y g a a r d , daß sich im Be -

richtsjahr die Zahl der angeschlossenen Verbände um zwei und die

Mitgliederzahl um 10 4 2 7erhöht hat . Der Gewerkschasts -
bund umfaßt nunmehr 58 Verbände mit insgesamt 269 522 Mit -

gks « dern , darunter 44 068 Frauen . Außerdem bestehen noch
19 fteigewerkschaftliche Verbände und 11 lokale Gewerkschaften mit

insgesamt 84 230 Mitgliedern , die dem Gewerkschaftsbund nicht

angeschlossen sind .
Die Zahl der «ingetragenen Arbeitslosen ist in der Zeit

von Ende Oktober 1931 von 48 878 auf 90 000 gestiegen . Zur

Bekämpfung der Arbeitslosigkeit wird die vorübergehend « E i n f ü h-

rung der 40 - Stunden - Woche gefordert , die Abschaffung

jeder nicht unbedingt notwendigen Ueberarb «it , Verbot der Doppel -

beschöftigung sowie die Durchführung großzügiger öffentlicher Ar -

beiten und die Erhöhung des schulpflichtigen Alters , ferner die Auf -

rechterhaltung des Reallohnes .
Der Arbeitg « beroerband erklärte die 40 - Stunden - Woche

als eine Utopie und eine 20prozentige Lohnkürzung als Realität .

Es ist also höchste Zeit zu noch festerem Zusammenschluß der Ge -

werkschaften .

Zurückgegangen ist die Arbeilsloseuzahl in Oesterreich in der

zweiten Waihälft « um 12 870 auf 271481 unterstützte Arbeftslose .

BVS. , «ahnhos 24, Lichtenberg . Donnerstag , IgZt Uhr, bei Hensel ,
Lichtenberg , Hubertus - Eeke Wagnerstraße , Fraktions - und Hammer -
schaftsversammlung . „ Der Kampf um die Lebensrechte der Arbeiter - Z
klaffe . " Referent : Eduard Zachert . Das Parteimitgliebsbuch ist mit - �
zubringeu . p

eBuch
Sudermann mil Sllufiralionen

Sudermann , der Dramatiker , und Sudermann , der Er -

zähler , hoben ganz verschiedene Schicksal « gehabt . Der Dramatiker

Sudennann gehört « einst zu den meistgespielten deutschen Autoren ,

heut « begegnet man seinem Namen nur noch selten aus den Spiel »

plänen der Bühnen . Der Erzähler Sudermann ist auch heute noch

lebendig , sowohl in den großen Romanen , die auch zu Anfang eine

hohe Auflage erzielten , wie auch in den . Lftauischen Geschichten " und

in seinem „ Bilderbuch der Jugend " . Der Verlag Paul Frank « ,

Berlin , der zuerst mft seinem illustrierten Ganghofer einen starten

Erfolg erzielte , läßt den zzeuen Buchtyp nun auch Sudernivnn zu¬

gute koinmen . ( Sudermann : „ Im Paradies der Heimat " .

Ganzleinen 4,80 Mk. ) . Die Auswahl , die aus Sudermanns erzählen -
den Werken getroffen ist , gilt dem Heimatdichter Sudermann .

All « in dem Band vereinigten Geschichten spielen in der Ostmark ,
und sie alle zeigen die starken Wurzeln , mft denen Sudermann — er

stammt « ja aus Heydekrug , der nordöstlichen Eck « Deutschlands , die

heute zum Memelland gehört — in der Heimat oerwachsen ist . Sie

alle lasten aber auch spüren , wie sehr der Erzähler Sudermann , der

Land und Leute mit der vollen Kraft des Impressionisten erfaßt ,

auch als Erzähler das dramatisch Zugespitzte und die arrangierte

Szene liebt . Ob er die Geschickste seiner Jugend erzcchli bei seiner
Tante in Elbing oder aus der Lehrzeit in der Apotheke plaudert , ob

er die Geschicke eines sitaukschen Wilddiebes in „ M ix B u m -

b u l l i s " gestaltet , ob er in der köstlichsten seiner Novellen

„ I o l a n t h e s Hochzeit " mft stärkstem Hmnor den mißglückten

Versuch einer späten Frefte aus dem Leben eines ostelbischen Hage -

stolzes sprühend lebendig werden läßt , immer weiß er den Leser von

vornherein zu interessieren und zu spannen , und immer befolgt er

das Gesetz der Steigerungen und der dramatischen Läsungen . Außer
kleineren Skizzen gibt der Band noch die Geschichte der „ Stillen

Mühle " aus den „ Geschwistern " .
Die eigenartige Schwermift , die der ostprcußstchen Landschaft zu

eigen ist , die stille Schünheft , die sie in dem Wechsel von Düne und

Strand , von See und Wald bietet , kommt in den 165 Bildern , die

im Kupfertiefdruck sehr gut herauskommen , recht zur Geltung .
Neben den reinen Landschaftsbildern fehlen auch nicht die Ansichten
von Burgen , Schlössern und Kirchen und aus den Städten und

Städtchen . Vor allem sind auch die Menschen in ihren mannig -
fachen Hantierungen als Fischer und Bauer , als Pferdehändler usw .

festgehalten . Die typischen Formen der Siedlungen werden wieder -

gegeben . Bilder aus dem Arbeiterleben dagegen fehlen ; es ist der

agrarische Osten , der überwiegend in den Abbildungen zu Worte

kommt . K. H. Dösefaer .

Rundfunk am M icnd
Mittwoch , den 8 . Juni

Berlin : 16 . 03 Sport in der Kunst fHörbe riebt von der
Berliner Sommersdiau , am Mikrophon Prof . H. . Baluschek ) .
16 . 30 Volkskunst . 17 . 30 Zwei Wege für das ju nge Mäddien

( Dr . Maria Sdllüter - Hermkes ) . 17 . 50 Von der bikdenden Kunst

( Dr . W. Wolfradt ) . 18 . 00 Sozialpolitische Umschau , ( Dr . W. Pohl ) .
18 . 23 Alt - Arien . 18 . 53 Die Fnnkstunde teilt rait . . . 19 . 00
Stimme zum Tag . 19 . 10 Unterhaltungsmusik� . 19 . 53 Mit¬

teilungen des Arbeitsamtes . 20 . 00 Aus der Philharmonie :
Artur Schnabel spielt . 20 . 43 Aus Köln ; „ Mö rder aus Ge¬

rechtigkeit " ( Hörspiel ) . 22 . 15 Wetter - , Tage « ? , und Sport¬
nachrichten . Tanzmusik . ,

Königs Wusterhausen : 16 . 00 Pädagogischer Funk
n . - Rat Dr . Gaede ) . 16 . 30 Aus Hamburg : » Nachmittags -

konzert 17 . 30 Das unbekannte F raakreich > ( Oberstudien -
( Min . - Rat Gaede ) . 16 . 30 Aus Hamburg

direkter Dr . Ost ) . 18 . 00 Lied und Musik ( der deutschen
Studenten ( Dr . H. H. Rosenwald ) . 18 - 30 Das - Mittelalter und
die Einheit der abendländischen Kultur ( Dr . \ I . Krammer ) .
18 - 55 Wetterbericht . 19 . 00 Die internationale Bedeutung der

Reparationsfrage ( Dr . G. E. Heinecke ) . 19 . 20 Der Staats¬
anwalt ( Oberverw . - Gerichtsrat Dr . Hagemanr, ) 19 - 10 Funk¬
technik ( Ober - Ing . Nairz ) . 20 . 45 Tages - und S�portnach richten .
21 . 00 Ans Stuttgart : Schwäbisch - volksfümlidu4r Heimatabend .
22 . 20 Politische Zeitungsschau ( Dr . J. Räuscher ) . 22 - 35 Wetter - ,

Tages - und Sportnachrichten . Sonst : Berliner Programm .

Vollständiges Europa - Programm im . . Volksfunk " , monatl .
96 Pf . durch alle „ Vorwärts " - Boten oder die ' Postanstalten .

30. Abt . Heute Zahlabend in den bekannten, ' Lokalen .

Weiler für Berlin und Umgegend : Wechsel nd wolkig , aber nur

verrinzelt Schauer . Wefterhin kühl mft mäßige n westlichen Winden .

Für�veulschland : Im Küstengebiet , besonders . im Nordosten , stark
bewölkt mit Regenschauern . In Mitteldeutschland wechselnd bewölkt
und nur vereinzeft Regenschauer : im Süden trocken und vielfach
Hefter , überall noch kühl .

_
.

Verantw - rtl . für du Redaktton : Rich. Bernstew . B- >: Nu; Anzeigen : Th. Slock«,
Berlin . Berlag : Vorwärts Verlag ® m. b. H. . Seil in. Druck: Vorwärts Buch.
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staatsoper unter den linden

20 Uhr

Ariadne auf Naxos

III »! feslsi
Hasenheide 13 — 13

Tel . Baerwald 6565

SSabVereinszImmen
zu kulanten Bedingungen

IMsdm TDeater
Die !?/ . Uh,

JournafJsten
lKlsp . nad] to4ä ?Fisjtag

von FelixJoadtimson

Hosit ; Thai Haikehan

Repe : Hein 7. Hilpert

I mm -Tlieater
Täglich 8V« Uhr

nadonna

wo blsf Do ?
Erika v. Thellmann ,

Luise Stösel
Theodor Loos
Josef Wedom

BETRIEB rfk
KEMPIHSKI*J

ßemr
föezirß $ üden - tieften

Giäß & Ihle
Reparaturwerkstatt rar graphische
Haschinen — Dreherei — Fräserei
Hebclei — Elg . AutegenschwelOaniage

Berlin SW68 , Alexandrinenstr . 24 - 25
Tal. ; A T DSnhoff 4204. Nichtnif : D 8 Pankow 9883, F 5 Baerwald 2842

BdfftSier Walzen
sind die besten !

RingfreieTapetenffabrlk

Hermann Meißner
S 14, Hauptgeschäft u. Zentrale ; Alte Jakobstr . 81 >82

berliner Filialen :
W », Polsdanier Str . 32 a (Ecke Llipowstraßei
O 27 , B: uinenftr . I (ffiefe Mexanderltraße !
S 59, Koiidusser Damm 29/30 ( am Hermannplatzl
NW 21, Turmstratze 31
N 58, Echönhauler Allee >22 (a. Stadtd . u. Hochb. Vordring ,
N 20 , Badtlr 17 ( am Bahnhof ®c | uiü ) Btunnen )
Sharlatteaburg 8, Schlohitr 30/31 ( am Sophie�lharlotte - Plag ,
Lichten derg . Frankfurter Allee 23i
Potsdam «Brandendurg . Ecks Waitenslratze ,

kabrill In RQdertdorf , Krell Niederbarnim .

Haben Sie Bedarf In :

Herrenfiar aerobe ( fertig nnd nodi Hab ) , BeraliKleldanfi ,
Herrenarliite1 . üeidisüanner - AiurtUtiing , so empfiehlt sidi

�
WriiM Hamburg

9tf « sgllds . SaSmaoOsdraOe 102 * 03

Fahrvorbindung : Autobus B und 20 , StraBenbahn ; 40 , <3 , 74 . 174 , 77 , 177 .
Blinde , Krlegsbeschttdlgta und Uber 65 Jahre : 6 Prozent Rabatt extra .

Bauklempnerei

riedrich Hädieke
Be - und Entwässerung � Sanitäre Anlagen

| fSW68v Lindenstraße 2 T ? LEPHON !
Dönhoff 9872

EleUrO ' Nofore
Anker wlckelel , Repar ; iurwerk . Prüf -

itation , Reiervemotore , StSnmgihUie

Georg Worbs
Tel . j Fl Moritzplate 5621

Verlangre in

Harsicäse
nur

„ GafDolzamer Ist das Beste ! "
, . M. S . tadellos ! "

ButterHeinze

GROSSOEST I LLÄTI O N

Prinzessinnenstrasse 17

mma Am Korilzplalz -

- - - -

Joseph Schute
Berlin , Giisdiiaer Str . so
am Hochbahnhof Prinzenstraße

SddeL ' erel tflr Messer , Stneren esc
SPEZIALITAET :
Maschinen - Pappscherenmesstr

Mene Messer leder Art [ im

„ GOBA " -
Frischluft - TrocKner

ermsslicht Kinderuräsche
In Lictit u . sonne zinrocKnen
Erhaitich in Warenhäusern — Konsum

Ciwwwäl . DesdlllatfBon

B. $ chuiz
FrUBaeer : KottbuserTor
Jledzd : Dresdener Straße 7

WESTERMANN & HACKER
Kunst - und Bautischlerei — Werk¬
stätten tUrMöbel u. InncWiarchitektur

Gne aenaustraße 44 - 45
kerongf F 6 Baerwald Nr. 6582

AnfertiguQg und Lieferung sämtlich efer Usch larar beiten nach
eigenen und gegebenen Entwürfen in allen Holz - und Stilarten

Beste Reerenzen stehen zur Verfügung !

BERLIN SUI29

alonste - fabrlK
1241Seit löfto

Ernst Garf , I nb . E. & J. Oarf
SO. 38 . Brüzer Str . 7. Täl . F 1 Morllzol . 3071

VOLCK & Q N ' ÄDIG
Reparatur • Wf . rHstatt

mit eigener Schweißanlage lÄr graph . Maschinen
Rotations - , l iefdruck - und Offsetmaschinen

Umzüge kompletter ' Druckereien

berlin SW 61 , QitschWr Str . 15
Tel. : f I. Mpl. 3677. — Nachtanruf ' : G s, Südring 323 und
234 F 2. Neukölln 4ciz ».

orwirts " - Leser , kauft bei unseren Inserenten I
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Berufe im Schatten
Von Geheimbrennem und andern Steuerhinterziehem

Von den indirekten Steuern sind die Verbrauchssteuern eine der

wichtigsten Einnahmequellen des Reiches . Allein die Tabak -

steuer brachte bisher jährlich eine runde Milliarde , und eine ähn -

lich hohe Summe stießt aus den Zöllen , aus den Erträgen der

Branntweinmonopolabgabe , aus den Steuern , die

Zucker , Salz und Bier , Zündwaren und Leuchtmittel , Kohlen und
Mineralöl belasten , in die Kassen des Reiches .

Aber nicht alle Abgaben werden so ordnungsgemäß abgeführt ,
wie es die Paragraphen der Steuerges - >tzs vorschreiben . So alt wie
die Geschichte der indirekten Steuern ist auch die Geschichte der

Kniffe und Umgehungsmanöver , um den Staat mit dem Verkauf
unversteuerter Ware das bessere Geschäft zu machen . Daß natürlich

jetzt während der Wirtschaftskrise die Zahl der Steuerhinter -

Ziehungen nicht zurückgegangen , eher noch im Ansteigen be-

griffen ist , bestätigte eine Umfrage bei verschiedenen Berliner Zill -
ämtern .

Geheimbrenner und ihre Schlupfwinkel .

Die Zollfahndungs st elle Berlin - Branden -

bürg , die Kriminalpolizei der Zollbehörde , gibt Auskunst : Zu -
nächst eines der Steuergesetze , gegen die am häufigsten verstoßen
wird , ist das Gesetz über die Branntweinmonopolabgabe . Zwar
gehören die großen Spritschiebungen der Weber und Kopp ,
die Schmuggelsahrten der „ I n g c", der Vergangenheit an , aber es

gibt dafür in Berlin eine Anzahl gewerbsmäßiger Geheim -
b r e n n e r . die in Wohnlauben und Kcllerräumen , in Ställen ,

Schuppen und Bodenkammern , kurz , in allen erdenklichen Schlupf -
winkeln , meist aus Zucker und Sirup ihren Sprit brennen , ohne sich
um das Branntweinmonopol zu kümmern . Zwar sind ihre Brenn -

geräte technisch meist so primitiv , daß sie nur einen ganz minder -

wertigen Sprit liesern . Aber selbst dieser Fusel findet wegen seiner

Billigkeit noch genügend Abnehmer . Er wird als „echter " Korn ,
als Steinhäger oder Nordhäuser in kleinen Destillen ausgeschänkt .
oder im Hausierhandel von Tür zu Tür unter der Hand vertrieben .

Bei aller Vorsicht , mit der sie zu Werke gehen , können doch die

Geheimbrenner nicht verhindern , daß die gärend « Zuckermasse , der

Fachmann nennt sie . . M a i s ch e", einen verdächtigen G e -

ruch entwickelt . „ Und dieser Geruch " , meinen die Beamten der

Fahndungsstelle , „ wird ihnen zum Verräter " . So wurde uns vor

einiger �eit aus einem Geschäftshaus der City gemeldet , daß öfters

am Morgen ein starker Maischgeruch wahrzunehmen sei. Bei einer

überraschenden Revision einer kleinen Likörfabrik , die im

Hinterhause ihre Betriebsränme hatte , entdeckten die Beamten eine !

Anzahl Rechnungen , aus denen hervorging , daß der Inhaber

laufend große Zuckermengen bezog . Er erklärte , den Zucker brauche
er zur Herstellung süßer Liköre , was unglaubhaft erschien : denn mit
dielen Zuckermengen hätten mehrere Fabriken aus längere Zeit mit

Zucker versorgt werden können . Man v e r h o f te t e also den In -

hober unter dem dringenden Verdacht des Monopolvergehens . —

aber nach einigen Tagen roch es wieder nach Maische . Bei einer

zweiten Durchsuchung entdeckte man endlich des Rätsels Lösung .
nämlich einen ver st eckten Kellerraum , den der Fabrikant
angeblich zu Lagerzwecken gemietet hatte . Hier fand sich, durch eine

Holzverschalung vor unberufenen Blicken geschützt , eine mit allen

Schikonen eingerichtete Geheimbrennerei .

Eine ähnliche Anzeige kam aus einem Wohnhouse im Norden .

Trotz aller Nachforschungen entdeckten die Beamten nur ein Faß
mit Rübensirup , das im Kellervorraum stand . Sie kamen auf den

Einsall . sich nachts heimlich in den Keller einschließen
zu lassen . Und richtig , um Mitternacht erschienen zwei Männer .

Ahnungslos , daß das Auge des Gesetzes ihnen so nahe , rollten sie
dos Faß in einen Keller , wo sich eine Brennanlage befand ,
die sie sich mit Hilfe eines W a s ch k e s s e l s und alter Benzin -
können gebaut hatten . Sie waren nicht schlecht erstaunt , als plötzlich
die Fahndungsbeamten im Keller standen und sie mitten aus der
Arbeit heraus verhafteten .

Eine ganz besondere Spezialität ist das E n t g ä l l e n von
denaturiertem Sprit . Bekanntlich liefert die Monovolver -

woltung an die Industrie für technische Zwecke , hauptsächlich zur

Herstellung von Parsums . Koplwässern , Lacken . Polituren usw. ,

Sprit zu ermäßigten Preisen . Die Fabriken beziehen diesen steuer -
begünstigten Sprit in plombierten Fäsiern . Die Fässer werden an
Ort und Stelle von den Aussiihtsbeamten geöffnet , und der Sprit
dann durch chemische Zusätze vergällt . Von jeher war dieser billigere

Industriesprit das Objekt betrügerischer Manipulationen . Händ ' er
und Fabrikanten besorgten sich größere Mengen , beraubten ihn
dann mit Hilse von Filtrierversahren seiner Zusätze und brachten

ihn als T r i n k b r a n n t w e i n in den Handel : ein Geschäft , das
einen beträchtlichen Gewinn abwirft . Im kleinen wurde dieses Ver -

fahren häufig beim Brennspiritus angewandt . Selbst vollständig
vergällter Brennsprit tBrennspiritus ) wird hier und da als Trink -
branntwein ausgeschänkt . obgleich sein Genuß , da er ja mit

Methylalkohol vergällt ist . zu den schwersten Gestindheits -

fchädigunaen führen kann . Ganz abgesehen davon , daß dazu auch

eine ungewöhnlich ausgepichte Kehle gehört . So kam man vor

einiger Zeit Geschäftsseuten in Charlottenburg auf die Spur . Sie

hatten hochprozentigen Brennspiritus , so wie er in den Flaschen von

der Monopolverwaltung geliefert wird , mit Wasser verdünnt und

dann an Arbeitslose verkaust . Um ihn schmackhaft zu machen ,

setzten sie Himbeersaft hinzu .

Sestivarzfabrikanten fälschen Markenzigaretten .

Im Boreich des Zollamtes Berlin - Mitte liegen viele Berliner

Tabokverarbeitungsbetr ' ebe . Vor allem eine Menge kleiner

Zigarettenfabriken , die von Türken . Griechen und Bul -

garen betrieben werden : z. B. in der Linien - und Grenadierstraße .

Gewöhnlich ist die ganze „ Fabrik " in einem Loden untergebracht .
in dem die mit der Hand gestopften Zigaretten gleich verkauft
werden . Unter diesen Fabrikanten gibt es sogenannte Schwarz -
h e r st e l l e r . die öfters mit dem Tabaksteuergefetz kollidieren , in -

dem sie jährlich Taustnde von unversteuerten Zigaretten
in den Handel bringen . Um ihre Ware leichter loszuwerden ,

fälschen sie die Hülsen bekannter Zigaretten -
marken . So tauchten vor einiger Zeit große Mengen einer in

Berlin stark konsumierten Vierpfennig - Zigarette auf , die sämtlich
gefälscht waren und aus eben diesen Schwarzfabriken stammten .

Woher beziehen die Schwarzhersteller den Tabak ?
Der Rohtabakballen , gezeichnet dl . T. C. IV 4379 , passiert von

Rotterdam kommend die deutsche Grenze . Er wird am Grenzzollamt
abgefertigt und geht mit Zollbegleitpapieren an den Hersteller im
Hinterland . Hier wird er als Eingang gebucht und zur Material -
steuer angemeldet . Er wandert in die Fabrik , wird gereinigt , zer -
schnitten , gebeizt und erleidet eine Menge Prozesse , die ihn all -

mählich genußsähig machen . Diesen Weg des Tabaks durch die Fabrik
überwachen die Steuerbücher auf das genaueste . So scharf ist
die Kontrolle , daß sogar der T a b a k st a u b . der bei der Per -

arbeitung abfällt , gesammelt , gewogen und gebucht werden muß .
Zuletzt geht der Tabak als Feinschnitt in die Zigarettenmaschinen
und verläßt dann als fertige Zigaretten in banderolierten

Packungen die Fabrik . Und noch im Lager des Grossisten oder
im Laden des Kleinhändlers steht er unter Aufsicht der Zoll -
b e h ö rd e.

Die Banderolensteuer ist gestaffelt . Bei Zigaretten beträgt
sie 30 — 40 Proz . des Klcinverkaufspreises . Bei Feinschnitt
38 — 50 Proz . , bei Krüllschnitt ist der Steuersatz erheblich
niedriger . Die Schwarzhersteller stehen also meist mit einer kleinen
Tabaksabrik in Verbindung . Diese liefert ihnen Feinschnitt , den sie
in ihren Büchern als Krüllschnitt abgeschrieben hat . Während der
Tabaklieferant die Steuerdifferenz zwischen Fein - und Krüllschnitt
in die Tasche steckt und in seinen Büchern durch falsche Angaben
über die Person seines Kunden das Geschäft tarnt , meldet dieser
den Tabak überhaupt nicht an und spart so die Banderolen -
st e u e r für Zigaretten . Zu diesem Zweck hat er in seinem Laden
große , vorschriftsmäßig banderolierte Packungen stehen , die jeden
Morgen mit unversteuerten Zigaretten frisch nachgefüllt werden .
Auf diese Weise wird der Tobak der Kontrolle des Staates entzogen
und der Schwarzfobrikation zugeführt .

Ein anderer Kniff , die Steuer zu hintergehen , ist das Um -
packen . Niedrig versteuerte Zigaretten werden aus ihren
Originalpackungen in Hunderterpackungen , die mit hohen Bande -
rolen beklebt sind , laufend umgepackt . Dieses Verfahren wird häufig
in kleinen Laden oder Gastwirtschaften angewandt . Dazu eignen
sich außer wenig srequentierten Zigarettenmarken , deren Namen
dem Raucher nicht geläufig sind , vor allem Zigarren .

Im Zigorrenhandel hat man die sogenannten Steuer -
l a g e r. Das heißt , der Händler kann die Zigarren unversteuert
von der Fabrik beziehen . Er banderoliert die Kisten erst wenn sie
dos Lager verlassen . Er ist verpflichtet , ein L a g e r b u ch zu führen ,
in das Zu - und Abgänge genau verbucht werden müssen . Um jeden
Mißbrauch dieser Einrichtung zu verhindern , werden die Lager
öfters durch die Aufsichtsbeamten der Zollämter auf ihren Bestand
hin kontrolliert .

Ein findiger Zigarrenhändler kam nun auf folgenden Trick :
Er kaufte für eine große Menge Zigarren - Banderolen
zum niedrigsten Steuersatz . Diese Banderolen aber klebte
er nicht auf die Kisten , wie er es hätte tun müssen , sondern er ver -
n i ch t e t e s i e und vertrieb die Zigarren , hochwertige Ware , unter
der Hand an Kleinhändler und Private : solange , bis ihn ein Helfer
beim Zollamt anzeigte .

Auch das Zigarettenpapier , das viele Raucher zur
Selbstherstellung chrer Zigaretten benützen , ist der Gegenstand von

Zoll - und Steuerhinterziehungen . Im Westen wird beispielsweise
französisches Zigarettenpapier in großem Umfange
über die „ Grüne Grenze " gebracht und dann im Schwarzhandel
in den Großstädten vertrieben , während andererseits in Deutschland
hergestelltes Papier nach der Tschechoslowakei ausgeführt ,
dort mit gefälschten Banderolen versehen und dann wieder nach
Deutschland zurückgeschmuggelt wird . Doch sind die eigentlichen
Banderolcnfälschungen in der letzten Zeit selten geworden , seitdem
man sie durch ein neues Prägeversahren schützt .

« chwarzbrcnnerei mit Alarmanlage .

Hauptzollamt Neukölln : Spezialgebiet : Branntweinmonopol -
abgäbe und Bierstcuer . Zuerst eine kleine Einführung : Steuer -
technisch unterscheidet man Abfindungs - und Verschluß -
brennereien . Die ersteren sind kleine Betriebe und Private .
die alljährlich ein bestimmtes Quantum brennen dürfen . Sie liefern
den Sprit nicht ab , sondern zahlen dafür an die Monopolverwal -
tung eine Abfindungssumme Bei den Verschlußbrennereien wird
die Brennanlage von der Zollbehörde unter Verschluß gehalten , so
daß der Brenner nicht eher an den fertigen Sprit herankann , als
bis die Aufsichtsbeamten zur Abnahme erscheinen . Bisher war die

Monopolabgabe sehr hoch , jeder Liter Sprit also , der unversteuert
durch den Schwarzhandel an den Mann gebrocht werden kann ,
sichert den Schwarzbrennern einen Extraverdienst von etwa drei
Mark . Vor kurzem ist allerdings die Monopolabgabe um ein Drittel

herabgesetzt worden , um das Gewerbe zu beleben . Die Schwarz -
brenner wenden aber auch jetzt noch die verschiedentzen Mittel an ,
um heimlich an den Sprit heranzukommen . Sie bohren z. B.
Löcher in die Rohrleitungen und fangen den heraus -
tropfenden Sprit auf . Hauptsächlich aber versuchen sie chr Glück
bei den S a m m e l g ef ä ß c n , in die am Ende des Brennprozesses
der fertige Sprit fließt . Diese Gefäße dürfen nur in geschützten
Räumen stehen . Es gibt da eine Menge Vorschriften : Die Fenster
müssen Gitter haben , an den Türen werden von der Behörde Sicher -
heitsschlösser angebracht . Trotzdem versuchen sich die Schwarzbrenner
auf alle möglichen Arten einen Zugang zu verschaffen . Da werden
Gitter ausgehoben , oder man versieht die Türen mit Bolzen , die
man herausziehen kann , so daß das komplizierte Schloß seinen
Zweck verfehlt . Vielfach kommt man den Schwarzbrennern , die sich
von den Geheimbrennern dadurch unterscheiden , daß sie offiziell die
Lrennerlaubnis haben , dadurch auf die Spur , daß man entdeckt ,
daß sie doppelt soviel Rohmaterial einkaufen , wie sie nachher an
die Monopolverwaltung in Form von Sprit abliefern . In einem

besonders krassen Fall hatte eine einzige Brennerei in zwei Jahren
über 5000 Zentner Getreide mehr verbrannt . Hier hatte der Brenner
am Hauptrohr eine -geschickt maskierte Ableitung angebracht , die zu
einem zweiten , illegalen , Sammelgefäß führte . Um sich aber vor

jeder Ueberraschung zu schützen , oersah er die Tür zu seinem Fabrik -
grundstück mit einer Alarmanlage . Kamen nun die Beamten ,
so war noch Zeit , die Nebenleitung abzustellen , und bei der Revision
erschien alles in bester Ordnung . Aber eines Tages versagte die

Alarmvorrichtung und man entdeckte die einträgliche Erfindung des
Brenners . Raliban .

300000 im Solde der Schmuggler ! f

Wer die Zeitungen im Rheinland oerfolgt , roird er¬
schüttert sein oon den täglidien Meldungen über abge¬
schossene Schmuggler , neue entdeckte Mammutlager oon
Schmuggelmare und den durch . Schmuggel oerursachten
Niedergang des legalen mestdeulschen Handels . Wir
haben deshalb einen unserer Mitarbeiter zum Präsidenten
des Landesfinanzamtes Düsseldorf , Dr . Schmittmann ,
gesandt und oeröff entliehen hier die authentischen
Zahlen über den Umfang des Schmuggelunmesens allein
im Bezirk des Landesfinanzamtes Düsseldorf .

Wie viele Menschen besasien sich mit Schinuggel ? Geht das nicht
1 in viele Hunderte ? "

„ Hunderte ? Sie sind ein Optimist : Im Jahre 4931 haben wir
in unserem Bezirk allein 20 000 Schmuggler aufgegriffen ! Und
wenn Sie bedenken , daß nicht nur Familien , sondern ganze Dörfer
an der Grenze und im Inland vom Schmuggel leben , dann darf
man getrost heute mit rund 300 000 Schmugglern im Westen rechnen
— das heißt also mit mehr Menschen , als Städte wie Bremen oder

Königsberg oder Magdeburg an Gesamteinwohnern zählen . "

„ Nimmt der Umfang immer noch zu ? "

„ Besorgniserregend ! Das Ansteigen der Arbeitslosigkeit , be-

sonders unter den Jugendlichen , ist schuld daran . Tausende solcher
Erwerbsloser stehen im Sold ganz übler Hintermänner , der Groß -
schmuggler , welche die Schmugglerorganisationen finanzieren und
denen hauptsächlich unser Kamps gilt . "

„ Lohnt sich denn der Schmuggel ? "

„ Und ob! Ich will Ihnen krasse Beffpiele nennen : 20 holländische
Turmac - Zigaretten kosten unverzollt 0,90 M. , verzollt aber 9,70 M.
— das sind also 1000 Prozent mehr . 50 Gramm holländischer Tabak
kosten unverzollt 0,40 M , verzollt nicht nur das Zehn - , sondern
gleich das Achtunddreißigfache , nämlich 15,20 M. Und wenn auch
bei anderen Waren der Unterschied nicht so exorbitant ist , so lohnt
eine Differenz von 0,75 M. bei einem halben Pfund Kaffee oder
oon 22 M. bei einem Zentner Mehl sich doch. Die Preisunterschiede
entstehen teilweise durch unsere „Produktiozölle " , mit denen z. B.

unsere schwer kämpfende heimische Zigarettenindustrie geschützt
werden soll . "

„ Wer führt nun eigentlich den Kampf gegen die Schmuggler ? "

„ Im Hintergrund : das Reich : im Vordergrund : der Zollbeamte .
Das Reichsfinanzministerium hat neue bedeutende Mittel zur Ver -

fügung gestellt , und statt der 500 Grenzer in unserem Gebiet haben
wir jetzt 700 . So daß durchschnittlich aus jeden Kilometer der West -

grenze vier Zollbeamte entfallen , ausgesucht tüchtige Leute mit
Karabinern und Selbstladepistolen , Scheinwerferlampen und Leucht -
raketen , mit Motorrädern und Kleinautos . "

„ Ist das nicht etwas zu reichlich bewaffnet ? "

„ Lassen Sie einmal so einen Kraftwagen der Großschmuggler
aus sich zurasen , die Schlagbäumc , Drahtseile und alles Lebende
überrennen und mit seinen Panzerplatten aller Kugeln spotten —
dann würden Sie das nicht fragen . Neuerdings sind unsere Leute

dazu übergegangen , dort , wo man Schmugglerautos ermattet ,
Nagelbrctter auf die Straßen zu legen , auf denen die Pneus mit

Sicherheit zerplatzen . Wenn aber zu gleicher Zeit an vielen Orten
ein bewaffneter Durchbruch versucht wird , wenn Horden bis zu
100 Mann in dunkelster Nacht vorstoßen . . . "

„ Dann fließt Blut ? "

„ Ja , leider oft . Der Grenzer ist verpflichtet , aus jeden Schmuggler ,
der Widerstand leistet oder mit der Ware zu flüchten versucht , zu
feuern . Nur aus solche , die ohne Ware zu entschlüpfen versuchen ,
wird nicht geschossen . "

„ Sehr beliebt werden Ihr « Leute in der Gegend nicht sein ?"
„ Sie sind die Bestgehaßten im Land . Terrorakte werden gegen

sie versucht , die Familien boykottiert . Wenn so ein armer Beamter
nach durchwachter Nacht , zu Tode erschöpft , morgens nach Hause
kommt mit dem zermürbenden Bewußtsein : „ Heute ist wi«t >er einer

angeschosien worden " , dann läßt man ihn nicht schlafen , sondern
bringt ihm mit der ganzen Dorfkapelle ein Ständchen : „ Ich hott '
einen Kameraden . . . ". Das verlangt große seelische Kraft die n- cht
immer leicht aufgebrocht wird . "

„ Sind die Zollbeamten den Schmugglern bekannt ? "

„Natürlich . Allerdings haben wir auch 34 Kriminalbeamte zui
Verfügung , die unbekannt bleiben und ihre Tätigkeit manchmal bis
ins Ausland hinein verlegen . Und dann haben sich — besonders
bei der Aufdeckung von Schmuggellagern — unsere 40 Schäferhunde
bewährt . Sie sind glänzend dressiert und haben schon manchen
Schmuggler gesaßt . "

„ Schade , daß es keine friedlicheren Kampfmittel gibt . "

„ Die Dezembcrnotoerordnung hat uns viel geholfen . Danach
dürfen nämlich alle Fahrzeuge , die zum Schmuggeln benutzt werden ,
beschlagnahmt werden , auch wenn sie nicht dem Täter gehören . Das

brachte einen frappanten Erfolg : der Schmuggel mit Fahrzeugen ließ
stark nach , weil wir im Jahre 1931 allein in unserem Bezitt
1300 Fahrräder , 250 Motorräder und 120 Kraftwagen beseitigen
konnten . "

„ Und nun verraten Sie mir noch eins , Herr Präsident : Wieviel

Schmuggler wurden in den beiden Hauptbezirken — Köln und

Düsseldorf — bisher überhaupt aufgegriffen ? "

„ 45 817 . "

„ Die Bevölkerung einer schon nicht mehr ganz kleinen St "dt .
Donnerwetterl "



,Ju 49
Das Stratosphärenflugzeug der Junkerswerke

Die Junkers Flugzeugwerke in Dessau hoben vor kurzem ein
neues Flugzeug , die „ �u 49 " fertiggestellt , das sogenannte
Stratosphärenflugzeug , das für Flüge in großen tiöhen
benutzt werden soll . Allerdings sind alle Meldungen über einen
baldigen Aufstieg mit diesem neuen Flugzeug in die Schichten über
der Erdatmosphäre sehr verfrüht wie die Iunkcrs - Werke hervor -
heben , wird die „ Ju 49 " vorerst einmal ganz systematisch bei Flügen
in den unteren Lustschichten erprobt , um dann planmäßig weiter
ausgerüstet und wester ausgebildet zu werden .

Es Handell sich bei dem Stratosphärenflugzeug um einen ein -

motorigen Metalltiefdecker mit einer Spannweite von 28 Meter ,
einem Fluggewicht von 80 Zentner und einem 800 Junkers -
Motor . Die Besatzung wird in einer lustdicht abschließbaren .
doppelwondigen Höhenkammer untergebracht , die unter einem , dem
menschlichen Organismus zuträglichen Lustdruck gehalten wird . Das
ist unbedingt notwendig , denn in Höhen von etwa 12 000 Meter ab
ist der Mensch wegen des mangelnden Sausrswffs lebensunfähig .
Die Bedienung des Triebwerks und der Steuerung erfolgt von der
Pilotenkammer aus mittels lustdicht nach außen geführten Bs -
tätigungsorganen . Die Schwierigkeiten , die insbesondere bei der

Durchführung der Stangen und Drähte durch die Wände der
Pilotenkammer sich vorerst ergaben , sind bereits einwandsfrei be-
seitigt worden . Vorerst wird das Flugzeug ohne Schleudergebläse ,
das dem Motor den zum Betrieb in großen Höhen nötigen Sauer -
stoff zuführen soll , geslogen . Die . . �u 49 " unterscheidet sich von
einem normalen Flugzeug in der Hauptsache durch ein sehr hohes
Fahrgestell und die niedrige , gedrungen aussehende Pilotenkammer .
E » Ist sehr schlank gebaut und macht einen recht eleganten Eindruck .

Der Zweck eines solchen Flugzeuge « ist ein doppelter . Zunächst
soll mit ihm die meteorologische Ersorschung der oberen Lustschichten
vorgenommen werden , denn nach Ansicht der führenden Fachleute
ist mit einem bemannten Flugzeug mehr zu erforschen und fest -
zustellen al » mit den heute allein möglichen Pilot - und Sonden »
ballons . Darüber hinaus gilt es , die aus dem Papier , und in

Laboratoriumsversuchcn gewonnenen Erkenntnisse zu beweisen , daß
e» möglich ist , mst unseren derzeitigen technischen Mitteln in der

Stratosphäre regelmäßig und ohne Gefährdung der Flugzeug -
Insassen zu fliegen , um schließlich später einmal zu der Ausbildung
der Flugzeuge als Schnellverkehrsmittel über große Strecken zu
kommen . Es wird durchaus möglich sein , in Höhen über
12000 Meter Pertehrsgeschwindigkeiten von etwa S00 Kilometer
in der Stund « zu erreichen , weil der Lustdruck fast ganz fortfällt .

Es dürfte also keine Schwierigkeit sein , etwa nach Amerika hinüber
in 12 bis IS Stunden zu fliegen .

Die Stratosphäre ist ein ruhig geschichtetes Gebiet ohne Wolken .

Wetter , Böen , kurz ein Gebiet , das völlig frei ist von allen

fliegerischen Störungsmöglichkeiten . Die Temperatur beträgt
zwischen 10 und 30 Kilometer Höhe in unseren Breiten etwa —30
bis — 70 Grad Celsius . An den Polen und im Winter ist es 10 bis

20 Grad wärmer , am Aequator und im Sommer eoensoviel kälter .
Breite und Jahreszeit wirken sich also in der Stratosphäre genau
umgekehrt aus wi « am Erdboden . Der Luftdruck sinkt bei 4 bis
5 Kilometer Höhenzunahme aus je die Hälfte seines vorherigen
Wert « » ; in IS Kilometer beträgt er nur noch 10 Proz . des Boden -
wertes . Dem Gewicht nach liegt nun der weitaus größte Teil der

Erdatmosphäre bereits unter dem Flugzeug , dadurch wird auch die

Zerstreuung des Sonnenlichtes geringer , der Himmel dunkler , die

größeren Stern « wie am Nachthimmel bei Tage sichtbar . Im . Höhen -
flug ist planmäßige astronomische Ortsbestimmung bei Tag und

Nacht stets möglich . Für den Abstieg aus 18 Kilometer Höhe steht
ein Kr «is von über 500 Kilometer Durchmesser zur Verfügung , so
daß selbst im Notfall mit stehenden Motoren noch genügend Zeit
bleibt zur Verständigung mit der Boden - und Hilfsschisfsorganisation
und zum Ansteuern eines Notlandehafens oder eines Schiffes inner -

halb dieses Gebietes von mehr als 200 000 Quadratkilometer .

Sportpalast als �larktkalle
Es wird umgebaut

Im Dasein des Berliner Sportpalastes soll eine neue Wendung
eintreten . Al » Eispalast gegründet , zur Radrennbahn ge-
staltet , in »in Kino umgewandelt , im Kriege dem Flugzeug -
bau dienend , später wieder dem Sport zugeführt , soll aus dem
Haus in der Potsdamer Straße nunm « hr «in « Markthalle ge -
macht werden . Als Grund zu dieser neuen Wandlung wird ange -
geben , daß mit sportlichen Veranstaltungen der Sportpalost nicht zu
halten sei , da die steuerliche Belastung sportlicher Veranstaltungen
«inen Gewinn ausschließe . Ohne die Vermietung der Hall « für Der -

sammlungen wäre e, schon längst nicht mehr möglich gewesen , die
Stätte dem Sport dienstbar zu machen . Der bei der Durchführung
sportlicher Veranstallungen entstandene V e r l u st betrage nahezu
zwei Millionen Mark , eine Aussicht auf Besserung sei nicht
vorhanden . So lauteten die Argumente , mit denen die Leitung des

Sportpalastes ihren Standpunkt begründet .
Die Sportkorrespondenz K 0 v e s schreibt dazu weiter : Uns will

jedoch scheinen , daß vielmehr die Geschästsleitung Wege einschlug , die

zu den jetzigen mißlichen Verhältnissen führen mußten , daß die aus

sportlichen Veranstaltungen vereinnahmten Beträge zu anderen
Transaktionen verwendet wurden . So sind beispielsweise heute noch
nicht , trotz wiederholter Reklamationen , die anläßlich der Eishockey -
Europameisterschaft im Marz d. I . für den deutschen Olympiafonds
vereinnahmten Beträge abgeführt worden . Der Umbau des Sport -
Palastes in ein « Markthalle scheint festere Gestalt anzunehmen , zu -
mal der Inhaber Ersahrungen in derartigen Umbauten hat . Wenn

sich der Plan verwirklicht , würde Berlin eine seiner populärsten
Sportstätten verlieren . Insbesondere der Radsport würde schwer
getroffen werden . Nach Verschwinden der Treptower Radrennbahn
und dem Brand der Rütt - Arena besitzt Berlin nur die Olympia -
bahn zur Veranstaltung größerer Berufsfahrer - Rennen in den
Sommermonaten . Im Sportpalast haben die Rennfahrer in den
Wintermonoten ihr Brot oerdient .

dtüfler » Protest wird abgelehnt
Der deutsche Schwcrgewichsbormeister Hein Müller hat be »

kanntlich dagegen protestiert , daß sein Brüsseler Kamps mit Pierre
Charles als Europameisterschaft gewertet und dem siegreichen Belgier
der Titel zuerkannt wird , weil die Ausmaße des Boxringes nicht den
internationalen Bestimmungen entsprachen . Wie wenig Aussichten
auf Erfolg dieser Einspruch , dem sich formell auch der französische
Ringrititer Schemann anschloß , hat , läßt eine Aeußerung des IBU . »

Vorsitzenden Collard - Belgien erkennen , der erklärte , daß die Größe
des Boxringes unwesentlich für die Bewertung eines Kampfes sei,
man könne höchstens den verantwortlichen Veranstalter wegen Nicht -

beochtung der Bestimmungen in eine Geldstrafe nehmen . Es ist kaum

anzunehmen , daß das Schiedsgericht der IBU . anderer Ansicht ist
als der Vorsitzende , und so wird Pierre Charles zweifellos als neuer

Europameister bestätigt werden .

Sonnenwende der Naturtreonde

Alljährlich , zur Zeit , wenn die Sonn « ihren höchsten Punkt er -

reicht hat , rüsten sich di « Arbeiterwonderer zu Ihrem F « st der
Sonnenwende . Nicht als Nachahmung früherer heidnischer
Gebräuche , sondern im Zeichen der Verbundenheit mit der gesamten
Arbeiterschaft ist die Feier am nächtlichen Feuer Symbol und An -
trieb . Die diesjährige Sonnenwendseier der Berliner „ Natur -

freunde " findet am 1k. /t9 . Juni auf dem Vereinsgrundstück am
Ueder - See bei Finowfurch statt . Beginn der Darbietungen
21 Uhr : Blasorchester , Faltbootreigen . Kabarett , Chorwert „ Auf -
bruch " . großes Sonnenwendfeuer . Festkartsn im Vorverkauf 40 Pf . .
an der Kasse 50 Pf . Jugendliche und Erwerbslose 20 Pf . in der

Geschäftsstelle Iohannisstr . 15 fLaden ) . Desgleichen sind dort Karten

für Lastautofohrt Berlin — Uedersee und zurück zum Preise von
2 Mk. zu hoben . Abfahrt der Auto » am Sonnabend , den 18. Juni ,

vormittags 9 Uhr und von 14 bis 20 Uhr stündlich .

Kleiner Sport
von überall

Abendrennen auf der Olympiabahn . Di « Reih « der diesjährigen
Abendrennen wird am kommenden Iäettog um 18 . 30 Uhr mit einer
weiteren Veranstaltung , bei der Flieger und Dauerfahrer zu Wort «

kommen , fortgesetzt . In den Douerrenn « n trifft der Forster Pawlack ,
der beim letzten Abendrennen dem Sechstagefahrer Ehmer eine glatte
Niederlag « beibringen tonnte , auf den Hallenser Horn . Weitere

Teilnehmer sind die aufstrebenden neuen Stehertalente Balle und

Kuhn , die sich in fleißiger Uebungsarbeit weiter vervollkommnet und

auf ihren zweiten Start gut vorbereitet haben . Das Feld der

Dauerfahrer wird noch durch weitere Teilnehmer ergänzt . Für die

Anhänger des Fliegersports gibt es an diesem Zlbend gleichfalls
mehrere Wettbewerbe sür Amateure .

Die gestrigen Ringkämpfe im Sportpalost hatten wiederum aus¬

gezeichneten Besuch . Gleich das erste Tressen zwischen Polis ( Lett¬
land ) und Pooshofs ( Deutschland ) brachte einen harten und

interessanten Kampf , den der starke Breslauer nach 18 Minuten

durch Abfangen eines Ueberwurses für sich entschied . Iaago ( Est -
land ) hatte mit dem massigen Jugoslawen Kopp reichlich Arbett und

siegte nach 16 Minuten durch Untergriff . Im Entscheidungetamps
tonnte der Litauer Budrus den Rheinländer Landau in der
51. Minute durch Eindrücken der Brücke besiegen . Ein spannender
Kamps war das Treffen der beiden Mittelgewichte Krumin ( Lettland )

und Barothy ( Ungarn ) . Hier kamen die Freunde von Gewandtheit

und Technik voll auf ihre Kosten . Der hochinteressante Kamps endete

unentsäueden . Im Entscheidungsknmps des Russen Ehiruchin gegen

den deutschen Meister Pohlfuß zeigte der Russe außerordentliche

Söbnelligteit und Technik , die der Deutsme durch Technik und vor

allein durch sein kluges und zielbewußtes Arbeiten paralysierte . Der

Eintritt der Schlußstunde machte dem Kampie nach etwa 25 Minuten

ein vorzeitiges Ende Heute , Mittwoch , ringen im Mittelgewicht :

Barothy ( Ungarn ) gegen Sasorfki ( Palen ) , Jwanosf ( Bulgarien )

gegen Pohlsuß <Deutschland ) und Ehiruchin ( Rußland ) gegen Krumin

( Lettland ) . Drei wirklich erstklassige Tressen ! Im Schwergewicht

wird der Entscheidungs kämpf des Litauers Budrus gegen den

Berliner Luppa zum Austrag gebracht . Außerdem ringen noch

Polis ( Lettland ) gegen Landau ( Deutschland ) .

Derlinrr Boxkämpfe . Der nächste Kampstag im Freilustting

„ N e u e W e l t " ist nunmehr aus den 10. Juni angesetzt worden .

Das Programm weist folgende Begegnungen auf : N e f z g e r -

München gegen K l o ck h a u s - Kreield . P f i tz n e r - Berlin gegen

Tom Harry - Luxemburg . Eggert - Berlin gegen H ü I s e b u s -

Bremen , H i n z m a n n - Königsberg gegen Müller - Düsseldorf .

Trabrennen zu Ruhlcben . Am Donnerstag , 9. Juni , nimmt die

Kampagne in Ruhleben ihren Fortgong : der Tag vor dem Derby

bringt ein l >ervorragendes Programm . Beginn 15 ! � Uhr .

Sportliche weltkämpse der Polizei am versassungstage . Der

preußische Minister des Innern hat durch Rundcrlaß vorn 18. Mai

Näheres über die Austragung von sportlichen Wcttiämpsd , der

Polizei am Verfassungstage verfügt . Die Ausschreibungen werden

unter den amtlichen Nochrichten des Reichsausschulses für Polizei -

spart in der Zeitschrist „ Deutscher Polizeisport " vsröffentltcht .

Etwas fürs Wochenende

Die am vergangenen Sonntag zur Besichtigung der neuen

Dauerkolonie des Arbeiter - Angler - Bundes in Heiligensee verfammel -

ten Interessenten beschlosseii , am Freitag 10 . Juni , 20 Uhr ,
im Gewerkschaftehau « , Engelufer 24/25 , im Saal 5 zu -

sammenzukommen , um die Vorbereitungen zur Schaffung der Dauer -

kolonie zu tressen . Da sich Gelegenheit bietet , zu dem bereits in Aus -

ficht genommenen Wassergelände noch ein Anschluhstück billig zu

erwerben , laden die jetzigen Interessenten auch noch andere daran

interessierte Genossen zu dieser Besprechung ein . Mitgliedsbuch von

Partei oder Gewerkschaft legitimiert . Telephonische Zluskunst beim

Arbeiter - Angler - Bund Deutschlands , Zimmerstr . 7/8 ( Reise ) Flora

( /UI ) 1350 .
_

Spiclcrstrcik bei Rotwein - Frankfurt
Beim Frankfurter SC . Ratweiß , dem Verein des internatio¬

nalen Torhüters Kreh , ist ein S p i e l e rft r e i k ausgebrochen . Eine

größere Anzahl von Spielern der ersten Mannschaft ist mit den bis -

lang gezahlten Spesensätzen nicht zusrieden . Die Leitung
des Vereins erklärt da. zu, daß sie an die Spieler die üblichen DFB . -

Spesen gezahlt habe und infolge der schlechten wirtschaftlichen Lage

nicht darüber hinaus könne . Eine sofort einberufene außerordentliche

Generalversammlung des Clubs wird sich mit der Angelegenheit be-

jchäftigen . Eine energisch « Vereinsleitung wird sich derartige Ueber -

griffe der Spieler natürlich nicht gefallen lassen .

T«»>>ik . N»t akoh. Bcelii » E. D. , Akt . RiutüHii . Donn- rstag , S. 3uni , 20 Uhr,
Sof » Reinhardt , Kascnlzeid - 57, Mondtsvers - immlung . R- kcrat . Einige Mit -
gliedrr lonnrn noch aulgenommen werden ,

Zreie Zaltbootsahre « Berlin . Donnerstag . 9. ?un>, 20 Uhri Gruppe Rorde »:
Jugendheim Brunnenplag . — Gruppe Rordostea : Jugendheim Ehrisiburger
ölrahe 7. — Gruppe Güsostr »! Jugendheim Große Franlsurter Sir . l «.

TGB. , Bezirk Lichtenberg . Donnerstag . S. Juni , 20 Uhr, bei Ritter ,
Gchillerstioße , Funttionoroersammlung .

Solidarität , fliaflfohw ». Touren Sonntag , 12. Juni Äbt. Ztreu , bergt
Garzin (hinter Strausberg ) , Start 7 Uhr Reichenbergek Str . Ol. — Abi. Lichten .
bergt Schwor , eiee. Start 0 Uhr Sderstr . iS. — Abt. EharloNenburgt Wielen .
bürg , Start 7 Uhr Wilmersdorscr Str . 21. — Abt. Pankow t Rahmer See, Start
7 Uhr Pankow , Berliner Str . SO. — Abt. Tempeihos - Mariendorfi Zeichlc«. vtart
7 Uhr ttursiirslen . Ecke Schüßenstraße .

Frei « Schwimmer Groß . Berlin , Gruppe vberspree . Mitgliederveesommiung
Freitag . tO. Juni , nach der Uebungsstundc bei Dochan , Riederschiineweide . Bei »
Ilner Ecke Scdonstraß «. Uebungsabcnde im Freibad Oberlpree Dienstags und
Freitags 10 Uhr.

BaUssport ReuNlin - Briß , Tennlsabteilnng . Training kill Anfänger heute
von >7—10 Uhr im Svortvart , Platz 3 ( Griiner Weg) , am Freitag kür Fort .
geschritten « ebenda . Interessenten melden sich auf den Spielplätzen , täglich im
BcrctnsHelm in der Sonnenallee oder In der Geschäftsstelle . Stuttgarter Str . 1».
Telephon ! Reukdlln 1' 2 ddig.

Arbeikee - Sportkegeltlub Porwörts . Trainingsabend jeden Freitag , 20 Uhr,
Sporthalle Aiexandrinenstr . 107.

Kreuzworträtsel .

Rätsel - Ecke des „ Abend "
SMuiiiuiiiiuiiiiiiiuniiiiuuiiiitiUviiniinniHiUlimiminHiiiiUkiKimimiituMiuiiiiiuuutauMuuriiuiHmiiwiHUfiiiiittiiiuMuiiiiiitfuiiuiuiiiiuiiiiiiiiniDiiiiuiuiHiuuHUiiai

Buchstadenrätsel .
Aue den Buchstoben aoabddddeeeeffhhkl

liilllllmmnnoooooprrstuu sind 14 Wörter
von je drei Buchstaben zu bilden , deren Anfangsbuchstaben anein -
andergereiht einen Kurort im Riesengebirge ergeben lue ü) . Die
Wörter bedeuten : I . Gesottenes : 2. geographischer Begriff : 3. weib -
licher Vorname : 4. schlechte Lebenslage : 5 Bauwerk : 0. Teil des
Auges : 7. Hoherpriester : 8. weiblicher Kurzname : S. englische Insel :
10. Schweizer Kanton : 11. Bündnis : 12. Stadt in Bayern : 13. An -

Derlnttfr VsrlfcjMätt

Waagerecht : 1. Erfindung : 3. Komponist : 11. Stadt an der
Donau : 12. Stadt in Sibirien ; 13. Stadt in Slawonien : 14. griechi

ertennung : 14. Zahl . Kr .

Arithmogriph

zu setzen , so daß Wörter der angegebenen Bedeutung entstehen . Ver -
fährt man in gleicher Weise bei den Ziffern des Spruches , so erhält

An Stelle der Ziffern sind in den Schlüsselwörtern Buchstaben
iort

. . .

gle
man ein Sprichwort .

Schlüsielwörter : 2 5 (5 7 4 — Fanggerät .
8 9 10 7 = Blütenstand .
1 12 13 13 7 10 - Sternbild .
14 11 7 = Nibelungengestalt .
3 2 6 2 5 = Stadt in Schlesien .

Spruch : 123 — 42567 — 189 10 ll -
6 14 11.

1 12 10 13 —

r-

scher Gott : 15. Dreigestmnn . 17. das deudlche Meer : 18. Berliner j
Ausdruck für Pferd , 19. Philosoph : 20. Stadt in Litauen : 22. an -
geborene Gsniütsart , 29. Getreideprodukt : 30. werblicher Varnam « ; !
31. bekannter Schachmeister : 32. ftalienischer Moler : 33. deutscher !
Dichter : 34. Redensluß der Weichsel : 35. französlsck und 36 bekannte
Firmenabkürzung : 37. Stadt in Frankreich : 39. deutsch « Gesetz -
gekmng . — Senkrecht : 1. Erfindung : 2 Wirrwarr ; 3. Bi ' d- >
Hauer : 4. Schweizer Kanton ; 5. englisch « Insel ; g. Präsident : 7. Ver - !
kausshäuschen ; 8 Verbindungsweg in Brandenburg : 10 heiliger
Stier ; 16. BeförderungSinitlel : 21 Posta /ich « Einrichtung , 23 be¬
kannte Suppenwürze : 24. männlicher Vorname : 25. Rätselart :
26. griechische Göttin ; 27. kaufmännischer Ausdruck : 28. Physiker ;
29. weiblicher Vorname ; 32. Hundenam « : 38. nicht offen . F. S.

Auflösung der leisten Rätselecke

Silbenkreuzworlräisel . Waagerecht : 3. Kilo ;
5. So « « : 6. Pirol . 8. Referent : 10. Bamberg : 11. L« 0 : 13. Kubus :
14. Meiler ; 15. Bodo ; 16. Düse : 18 Wab « : Ä>. Lehrer ; 21. Es -
kimo : 23. Toniilm : 24 Hup « : 25. Leba . — Ssnkrewt : 1. Gorki ;
2. Ouiite : 4. Lore ; 5. Smrent : 6. Roll «: 9. Felix ; 10. Bambus :
12. Ameise : 13. Kudowa : 16. Dürer : 17 Laki ; 19 Beton ; 21. Espe�
22 Mole ; 24. Hue ; 26. Baden

Silbenrätsel 1 Drüsen , 2. Annihilation , Z. Saffian ,
4. taleran . 5. Anis , 6. Cagliari , 7. hierdkratie , 8 Eirene , 9. Neapel ,
10. Eule , 11 Busse . 12. Hedwig , 13. Lneos , 14. Lerche , 15, Tivoli ,
16. Ukelei . 17 Narbode , 18 Sedan , 19. vorus . 20. Ecuador ,
21. Reseda . 22 Nashorn — Das Lachen erhält uns vernünftiger
al » der Verdruß

Buchstabenrätsel : l Ski , 2. Eh « , 3. L«u, 4. Loa , 5. Sau ,
6. Tod , 7. Zll , 8. Sir . 9. Tat , 10. vom . 11. Ems . 12. Rio , 13. Maj ,
14. W . 15. Nil . 16. Not . — Selbst ist der Mann .
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